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Chaos durch Kopenhagener Wellenplan
Amerikanische Zone macht noch nicht voll mit / Niederlage des Westens im Propaganda -Krieg

FRANKFURT . Mit dem heutigen Tage schalten die Rundfunksender im Bundesge¬
biet auf neue Wellen um , da der sogenannte Kopenhagener Wellenplan in Kraft tritt.
Während aber im britischen und im französischen Besatzungsgebiet die Bestimmungen
dieses Planes, bei dem Deutschland sehr ungünstig abschnitt, ohne Aenderung einge¬
halten werden, haben sich die amerikanischen Behörden nicht mit den ihrem Besat¬
zungsgebiet zugeteilten Wellenlängen begnügt, sondern lassen die Sender auf mehre¬
ren neuen Wellen arbeiten, (s. a . im Innern dieser Ausgabe . Die Red .)

Amerikanische Fachleute sind der Meinung,
daß mit den Aenderungen der Wellenlängen
die Sendungen der westlichen Stationen, die
für die Länder hinter dem Eisernen Vorhang
bestimmt sind , überlagert und unhörbar ge¬
macht werden und bezeichnete deshalb das
Kopenhagener Abkommen als eine schwere
Niederlage des Westens in seinem Propagan¬
dakrieg gegen die Kommunisten. Der Leiter
des Amtes für öffentliche Angelegenheiten
beim amerikanischen Hohen Kommissariat,
Ralph Nicholson, stellte in einer Presse¬
verlautbarung fest, daß die Vereinigten Staa¬
ten nicht zu den Unterzeichnerstaaten des Ko¬
penhagener Wellenplane:-; gehörten. Sie hät¬
ten vielmehr beim Abschluß und auch bei spä¬
teren Gelegenheiten ihren Einspruch geltend
gemacht. Nach dem Kopenhagener Wellenplan
habe das gan ?e amerikanische Besatzungsge¬
biet nur zwei Wellen erhalten . Nicholson wies
darauf hin, daß die jetzt von den Amerika¬
nern zugeteilten neuen Wellenlängen — nur
die von Nürnberg-Hof und AFN -Berlin ent¬
sprechen dem Kopenhagener Abkommen —
gemeinsam mit anderen europäischen Staaten
benutzt werden. Man werde alles versuchen,
um eine Störung der ausländischen Rund¬
funksender zu vermeiden.

Die sowjetischen Rundfunksender werden ab
heute auf den in der Kopenhagener Konfe¬
renz beschlossenen Längen senden. Die neuen

, Wellenlängen würden die gegenseitigen Stö¬
rungen verringern und die Empfangsqualität
verbessern, heißt es in der offiziellen Ver¬
lautbarung.

Ein leitender Angestellter des Bayerischen
Rundfunks München erklärte zu den zu er¬
wartenden chaotischen Zuständen im Aether:
„Der Empfang unserer Station wird sich be¬
sonders abends verschlechtern, da Ueberlage-
rungsstörungen durch holländische und pol¬
nische Sender zu befürchten sind .“ Für den

Empfang des Nürnberger Senders erwartet
man Störungen durch norwegische , portugie¬
sische , spanische und französische Stationen.
Aehnlichen Ueberschneidungen werden die
meisten anderen Sender ausgesetzt sein.

Ostzone gegen Saarabkommen
„Entschiedener und feierlicher Protest“

BERLIN . Die Ostzonenregierung erhob am
Montag „entschiedenen und feierlichen Pro¬
test“ gegen das am 3 . März in Paris Unter¬

zeichnete Saar-Abkommen . In einer Erklä¬
rung wurde das Abkommen als ein „unge¬
heurer Gewaltakt der Westmächte gegen das
deutsche Volk“ bezeichnet . Das Saargebiet sei
damit der „offenen und brutalen Annektion
durch eine fremde imperialistische Macht un¬
terworfen“ worden . Nicht zuletzt treffe auch
die Schuld und die Verantwortung dafür Ade¬
nauer und Schumacher , die durch ihre „lan-
desverräterisehe Politik den Gewaltakt gegen
das Saargebiet überhaupt erst ermöglichten“ .
Die Saarbevölkerung wurde aufgerufen, „sich
mit Abscheu von allen Landesverrätern ab¬
zuwenden und dem deutschen Vaterland die
Treue zu halten.“

Die Erklärung schloß mit dem Satz , „die
Stunde wird kommen , wo das Saargebiet wie¬
der Bestandteil Deutschlands sein wird und
zwar in einer einheitlichen und friedlieben¬
den , deutschen, demokratischen Republik.“

Zweiter Labour-Sieg im Unterhaus
Liberale stimmen beim Wohnungsbauvotummit der Labour Party

LONDON. Die Labour-Regierung ist im
neuen Unterhaus in der Nacht vom Montag
auf Dienstag zum zweitenmal in einer Ab¬
stimmung, die einer Vertrauensfrage gleich¬
kommt, siegreich geblieben. Mit 314 :289 Stim¬
men wurde das von konservativer Seite ein-
gebrachte Tadelsvoium in Verbindung mit der
VVohnungsbaupoiitik der Regierung abgelehni.

Bei der Abstimmung unterstützten minde¬
stens sechs der liberalen Abgeordneten die
Labour-Regierung.

Montag im Unterhaus gegen jeden neuen Ver¬
such . wegen des Verbots der Atom - und der
Wasserstoffbombe erneut an die Sowjetunion
heranzutreten : „Ich glaube nicht , daß eine
neue Annäherung die bestehende Schwierig¬
keit. nämlich die Weigerung Rußlands zur Zu¬
sammenarbeit, überwinden kann .“

Auf die Frage eines konservativen Abgeord¬
neten, ob die Regierung auf Grund des Atom¬
spionagefalls Dr . Klaus Fuchs ein Gesetz er¬
wäge , das die kommunistischePartei in Groß-

In der Debatte hatte sich die Kritik beson- - Britannien verbiete, antwortete Attlee mit nein
und lehnte es ab. gesetzliche Maßnahmen ge¬
gen die Kommunisten in Großbritannien zu
treffen.

ders auf Gesundheitsminister B e v a n kon¬
zentriert , dem der Wohnungsbau untersteht.
Die Opposition erklärte unter Führung von
Winston Churchill, in Großbritannien fehlten
sechs Millionen Wohnungen . Das Wohnungs¬
bauprogramm der Regierung sei gescheitert.

Bevan versicherte dagegen, das britische
Wohnungsbauprogramm sei . .das beste der
Welt “ . Im laufenden Fiskaljahr würden 200 000.
im nächsten 175—180 000 Wohnungen gebaut.

Ministerpräsident Attlee wandte sich am

Geringe Mehrheit für Leopold III.
Belgischer Volksentscheid bringt keine Klarheit

BRÜSSEL . Die Volksabstimmung über die
Rückkehr König Leopolds hat Belgien in
zwei Lager gespalten. 57,6 Prozent der Stim¬
men befürworteten eine Rückkehr, 42,3 Pro¬
zent sprachen sich dagegen aus. Die Wahlbe¬
teiligung betrug 92 Prozent.

Während die Sozialisten eine Zweidrittel¬
mehrheit als Voraussetzung der Rückkehr
Leopolds gefordert haben, hat der im Exil
lebende König erklärt , daß er mindestens 55
Prozent der Stimmen zur Bedingung seiner
Rückkehr machen müsse.

Die wichtigsten Tendenzen der Volksabstim¬
mung waren : Starke Mehrheit für den König
in Flandern , starke Opposition in Wallonien.
Lüttich und im Hennegau, Gleichgewicht in
Brüssel.

Als Ergebnis der Volksabstimmung stellt
die Brüsseler Presse am Montag die Tatsache
heraus, daß die belgische Bevölkerung in die¬
ser Frage gespalten sei . Die schwerwiegenden
Meinungsverschiedenheiten, die zwischen den
drei Gebieten — zwischen den flämischen
Provinzen, dem französisch sprechenden Wal¬
lonien und dem zweisprachigen Brüssel —
bestehen, seien erneut unterstrichen worden.

Von den großen belgischen Parteien haben
die Sozialisten am Montagnachmittag als erste
ihre Stellungnahme zu dem Wahlergebnisdar¬
gelegt , die dahin geht, daß König Leopold
nicht länger fähig sei , die belgische Bevölke¬
rung zu vereinen. Von den Sozialisten und
dem Allgemeinen Gewerkschaftsbund wurden
Aktionsausschüsse gebildet, um eine große
Streikkampagne gegen die Rückkehr des Kö¬
nigs vorzubereiten.

Das belgische Kabinett trat am Montag zu

einer Sondersitzung zusammen . Eine Einigung
wurde vorläufig noch nicht erzielt. Während
sich Ministerpräsident E y s k e n s und die
übrigen Christlich-Sozialen für die Rückkehr
des Königs aussprachen, haben die Liberalen
sie ebenso wie die Sozialisten abgelehnt. Mi¬
nisterpräsident Eyskens ist am Montag¬
abend im Automobil nach Pregny in der
Schweiz , dem Exil Leopold III . abgereist, um
mit dem König die Lage zu besprechen.

Ueber die Stellungnahme des Königs ist
bisher noch nichts verlautet , doch lassen ihm
nahestehende Kreise durchblicken , daß er „sehr
entmutigt“ sei.

99,96 Prozent
Die Wahlen in der UdSSR

MOSKAU . Wie Radio Moskau am Montag¬
abend meldete, haben bei den Wahlen zum
Obersten Sowjet am vergangenen Sonntag99,96
Prozent aller Wahlberechtigten — 110 964 172
Wähler — ihre Stimmen abgegeben . Bei den
Wahlen im Jahre 1946 betrug die Wahlbetei¬
ligung 99 .7 Prozent.

Die amtliche Agentur Tass berichtete, viele
Wähler hätten auf ihren Stimmzetteln ihre
Begeisterung für Stalin zum Ausdruck ge¬
bracht und patriotische Aussprüche darauf ge¬
schrieben: „In einem Umschlag fand sich eine
Frühlingsblume, die für Stalin bestimmt war .“
Der älteste Wähler sei ein HOjähriger Kol¬
chosebauer aus Aserbeidschan gewesen , der in
Begleitung seiner 120jährigen Frau und seiner
100 Jahre alten Tochter im Wahllokal erschie¬
nen sei . Einer der ersten Wähler in der In¬
dustriestadt Magnitogorsk im Ural war der
berühmte StahlschmelzerSchliamnew, der nach
der Stimmabgabe sofort wieder an seinen
Hochofen ging und dort einen „neuen Schmelz¬
rekord“ aufstellte . Er habe sein Plansoll um
mehrere 10 t überschritten.

Tsaldaris schaltet sich ein
Pläne für Koalitionsregierung

ATHEN . Der Vorsitzende der griechischen
konservativen Populisten-Partei , Constantin
Tsaldaris, erklärte am Montagabend,
seine Partei würde eine „nationale Regierung“
unter dem liberalen Führer der Liberalen,
Venizelos . unterstützen . Dies gelte jedoch nicht
für ein Koalitionskabinett, das den linksste¬
henden General P1 a s t i r a s einbeziehen.

Damit ist „die Koalition der Mitte“
, wie sie

zwischen P1 a s t i r a s (Nationale Union ) , V e-
nizelos (Liberale) , Papandreu (Demo¬
kratische Sozialisten ) und Tsouderos (De¬
mokratische Front) vorgesehen war, wieder
gefährdet, denn die anderen Mittelparteien
werden auf eine Einbeziehung der Populisten,
die die meisten Sitze im Parlament haben,
nicht ohne weiteres verzichten wollen.

Figls Vorschlag abgelehnt
Verhandlungsbereitschaft der UdSSR?

PARIS. Gutunterrichtete politische Kreise
in Paris erklärten - am Montag , die französi¬
sche Regierung werde jede Möglichkeit un¬
tersuchen, die zu einer Entspannung innerhalb
der Ost-West-Beziehungen führen könnte,
halte indessen als Forum für die Behandlung
dieser Frage die UN für geeigneter als ein
Treffen der großen Vier. Diese Aeußerung ist
als Antwort auf die von dem österreichischen
Bundeskanzler Figl ausgegangene Anregung
eines Vierertreffens in Wien , über die bereits
berichtet wurde , anzusehen.

Nach Meldungen aus Washington zeigte das
amerikanische Außenministerium bisher kein
Interesse für den Vorschlag Figls.

Das Staatsdepartement der USA ist der An¬
sicht , daß die Teilung der Welt in zwei Ein¬
flußsphären das Ziel der jetzigen Phase der
Sowjetpolitik ist . Man nimmt an , daß die So¬
wjetunion Zusicherungen für ihre Einfluß¬
sphäre anstrebe , bevor sie sich zu Verhand¬
lungen mit dem Westen bereit erklären?

Aus Moskau wird gemeldet, ausländische
Beobachter glaubten auf Grund von Aeuße-
rungen des zweitmächtigsten Mannes der So¬
wjetunion, Malenkow , schließen zu dürfen , daß
eine sowjetische Verhandlungsbereitschaft ge¬
genüber dem Westen bestehe. Sie rechnen so¬
gar damit , daß Stalin bereit sein könnte, sich
mit Präsident Truman in Europa zu einem
Friedensgespräch zu treffen.

Direkte Verhandlungen?
Zwischen Ostzonen - und Bundesrepublik
BERLIN . Aus ostzonalen Regierungskreisen

verlautet , die sowjetische Kontrollkommission
beabsichtige, unter Berufung auf das Pariser
Abkommen, direkte Verhandlungen zwischen
der Ostzonenregierung und der westdeutschen

Bundesregierung über Fragen des Interzonen¬
verkehrs und der Zonen -Grenzkontrolle an¬
zuregen.

Die ostzonale Volkskammer wird in Kürze
ein Gesetz verabschieden, das die Volljährig¬
keitsgrenze auf 18 Jahre herabgesetzt. Man
nimmt an, daß sich die SED mit diesem Ge¬
setz , das auch das Wahlalter entsprechend
herabsetzt, bei den Herbstwahlen in der Ost¬
zone eine Mehrheit sichern will.

Der SED-Pressedienst weist Meldungen zu¬
rück , nach denen der Sowjetzonenministerprä¬
sident Otto Grotwohl in Moskau mit der
Sowjetregierung einen einseitigen Friedens¬
vertrag mit Ostdeutschland vorbereitet haben
soll.

Waffenlieferungs -Debatte
Bisherige Krawalle nur „Vorspeise“

PARIS. Am Dienstagnachmittag trat die
französische Nationalversammlung zusammen,
um das Waffenhilfeabkommenzwischen Frank¬
reich und den USA zu erörtern . Im Hinblick
auf die Zwischenfälle, die sich in der ver¬
gangenen Woche anläßlich der Beratung des
Anti -Sabotagegesetzes ereigneten, wurden in
der Nähe des Parlamentsgebäudes 500 Mann
republikanische Garde stationiert . An sich be¬
darf das Waffenhilfeabkommennicht mehr der
parlamentarischen Billigung , da die National¬
versammlung bereits den Atlantikpakt , der
den Abschluß solcher Abkommen vorsieht,
ratifizierte.

Kommunistische Kreise von Paris erklärten
am Montag , die Krawalle bei der Verabschie¬
dung des Anti-Sabotagegesetzes seien nur eine
„Vorspeise “ gewesen . Bei der jetzigen Aus¬
sprache über das Waffenhilfeabkommen sei
mit verstärkten „Obstruktionsmanövern“ zu
rechnen.

Portugiesische Probleme
Von Werner Schulz

LISSABON , im März
Wie wird sich die zukünftige politische

Entwicklung Portugals gestalten? Und wer
wird der Nachfolger Marschall Carmonas wer¬
den , wenn der greise, sich dem neunten Jahr¬
zehnt seines Lebens nähernde Staatspräsident
von seinem Amt abtritt ? Das sind die Fragen,
die heute das Land am Südwestrand Europas
beschäftigten, das durch seine geographische
Lage zu einem der wichtigsten Brückenköpfe
des Kontinents geworden ist.

Die portugiesische Nationalversammlunghat
sich in dieser Woche nach mehrtägigen Aus¬
einandersetzungen mit überwältigender Stim¬
menmehrheit als verfassungsgebend erklärt
und beschlossen , mit Beschleunigungeine weit¬
gehende Reform der im März 1933 durch
Volksentscheid eingeführten Verfassung vor¬
zunehmen. Damit wird Tatsache, was seit
langem schon erwartet wurde und von Mini¬
sterpräsident Dr . Salazar bereits vor den Na¬
tionalwahlen im letzten Herbst angekündigt
worden war . Die nächsten Monate werden
also zu einer wichtigen Phase im Leben des
portugiesischen Volkes werden.

Seit fast einem Vierteljahrhundert fließt
das politische Geschehen Portugals in einem
unveränderten Gleichmaß . Ministerpräsident
Dr. Salazar hat es verstanden , an allen Klip¬
pen der Weltpolitik geschickt vorbei zu lotsen
und das portugiesische Staatsschiff in den
Nothafen des Marshallplanes hineinzusteuern.
Dieses Gleichmaß wird aber ausschließlich
von zwei Menschenleben und ihrem innen-
und außenpolitischen Einfluß bestimmt, sei¬
nem eigenen und dem des Staatspräsidenten.

In den Präsidentenwahlen des vergangenen
Jahres war Marschall Carmona mit starker
Mehrheit für sieben Jahre wiedergewählt wor¬
den. Es war das dritte Mal. Angesichts des
hohen Alters des Präsidenten ist es aber zum
mindesten ratsam , die durch die gegenwär¬
tige Verfassung nicht eindeutig gelöste Frage
der Präsidentennachfolge zu klären . Gleich¬
zeitig hat sich jedoch mehr und mehr die
Tendenz herausgebildet, an eine Zusammen¬
fassung der Regierungsorgane heranzugehen
und zwei Klassen von Ministerien zu schaf¬
fen . Dr. Salazar hatte schon im vergangenen
Jahr diese These in einer Rede vor der na¬
tionalen Union , der Regierungspartei, vertre¬
ten. Er war dabei für einen engeren Minister¬
rat eingetreten , dem außer dem Regierungs¬
chef lediglich die Minister für Finanzen,
Landesverteidigung, Wirtschaft, Aeußere An¬
gelegenheiten, Qeffentliche Arbeiten und Ko¬
lonien angehören. Alle übrigen Ministerien
sollen diesen sechs Zentralministerien unter¬
geordnet oder zu rein verwaltungsmäßigen
Organen unter Fachministem oder Unter¬
staatssekretären umgestaltet werden,

Ueber die Umgestaltung der Regierungsor¬
gane hinaus hatte Dr . Salazar auch die Mög¬
lichkeiten der Bildung einer Korporations¬
kammer angtedeutet , die gewissermaßen eine
zweite Kammer neben der Nationalversamm¬
lung darsteilen und das korporative System,
auf dem der portugiesische Staat aufgebaut
ist , verankern würde.

Es ist natürlich unmöglich , im einzelnen
vorauszusagen, wie sich diese Umgestaltung
der portugiesischen Verfassung auswirken
und welches Ausmaß sie annehmen wird. Sie
wird gleichzeitig wohl auch mit Veränderun¬
gen in der Regierung selbst verbunden sein.
Dr. Salazar hatte schon vor den Wahlen eine
„Verjüngung“ der portugiesischen Politik an¬
gekündigt und die neue Nationalversammlung
kann mit gewissem Recht als ein „Parlament
der jungen Generation“ bezeichnet werden.

Das Hauptproblem wird aber die Ersetzung
Marschall Carmonas bleiben . Es sind starke
Strömungen vorhanden, Dr. Salazar auf den
Posten zu stellen, wenn er selbst wohl auch
nicht eine allzu starke Neigung dazu hat . Es
gibt aber keine andere Persönlichkeit, die das
Vertrauen des Landes in gleichem Maße be¬
säße und das dürfte ausschlaggebend sein.
Natürlich würde damit die politische Bedeu¬
tung des Präsidentenpostens wesentlich ver¬
stärkt werden. Die Nachfolge Dr. Salazars
in der Ministerpräsidentschaft würde dann
wahrscheinlich eine der gegenwärtigen Ka-
binettsmitglieder übernehmen, wobei der
Kriegsminister Santos Costa zweifellos die
günstigsten Aussichten hat . Daneben werden
aber wohl , einige neue Namen auftauchen,
die vor allem der portugiesischen Wirtschaft
und AußenpolitikNachdruck verleihenwerden.

Die Grundlinien der Politik Portugals wer¬
den allerdings die gleichen bleiben wie bis¬
her. Portugal wird also weiterhin dem Kom¬
munismus gegenüber eine kompromißlose
Haltung einnehmen; es wird den christlichen
Charakter seiner Kultur bewußt betonen und
versuchen, im Rahmen einer freien Wirtschaft
die Interessen der schaffenden Bevölkerung
zu sichern . Außenpolitisch aber wird es die
Zusammenarbeit mit den Ländern des Atlan¬
tikpaktes , vor allem auch mit den Vereinig¬
ten Staaten, deren wirtschaftlicher und politi¬
scher Einfluß im portugiesischen Raum sicht¬
lich im Wachsen ist , erweitern und ausbauen.
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Südost'Asien sucht einen Vorhang
Die Linie Karachi—Saigon / Politik des Lebensstandards

HS . Die Lage in Asien muß anders beur- Jahrzehnte dauern, bis sie sich auszuwirken griffe von außen und innen und den entspre-
teilt werden als die in Europa. Hier handelt beginnt und politische Früchte trägt . Außer- Vnransspt7un «pn verhun-

befindet, wird kaum warten , bis die Lebens¬
standard -Politik sich auszuwirken beginnt.
Die wirtschaftliche Förderung Asiens muß da¬
her , um eine solide Basis zu haben, mit der
Schaffung militärischer Sicherheit gegen An-

es sich nicht darum, den Eisernen Vorhang
Moskaus zu durchstoßen, sondern hier ist es
zunächst der Westen selbst , der nach dem
Erdrutsch in China daran interessiert ist,
einen Vorhang gegen weiteres Vordringen des
Kommunismus zu errichten. Wie erst jetzt
aus der Kominformzeitschrift bekannt Wird,
hat der Vizepräsident des kommunistischen
Weltgewerkschafts-Kongresses in Peking, Lui
Khao tschi , schon damals die Schaffung von
Keimzellen einer kommunistischenBefreiungs¬
armee nach chinesischem Muster in allen Län-

. dern Asiens und Australiens gefordert.
Wird es dem Westen demgegenüber gelin¬

gen , eine Linie Karachi—Saigon zu errichten,
hinter der ein wirklicher Widerstandswille
steht? In Westeuropa wirken Tradition und
das ERP dem Kommunismus entgegen. In
Asien gehen Kommunismus und Nationalis¬
mus noch vielfach Hand in Hand. Burma,
Malaya , Indochina , Siam sind sehr schwache
Stellen dieser Front und auch in Indonesien
regt sich wieder die kommunistische Terror¬
organisation der „ Schwarzen Katze“ unter der
Führung des längst totgesagten Tan Malakka.

Der Westen ist zudem durch seine kolonial¬
imperialistische Vergangenheit, die in Indo¬
china noch zur Gegenwart gehört und durch
den Wunsch , auch mit einem kommunistischen
China Handel zu treiben, belastet. Eine ein¬
heitliche Politik Englands und der USA
scheint nach dem Auseinandergehen in der
Anerkennung Maos fraglicher denn je.

Die Konferenz von Colombo war zwar in¬
sofern erfreulich, als sie überhaupt zustande
kommen konnte und die asiatischen und die
weißen Dominien sich an einen Tisch setzten,
was noch vor kurzem unmöglich gewesen
wäre . Diese Partnerschaft ist in ihrer Bedeu¬
tung vielleicht nicht geringer einzuschätzen
als der Sieg Maos . Aber einig war man sich
in Colombo wohl nur darin , daß eine Bol-
schewisierung Asiens verhindert werden soll.
Das Mittel dazu sah man in einer Hebung des
Lebensstandards. Eine zum Frühjahr nach
Australien einberufene Konferenz soll die
Möglichkeiten einer solchen erstmaligen Zu¬
sammenfassung aller wirtschaftlichen Mittel
des Commonwealth prüfen. Konkret verein¬
bart wurde jedoch nur eine sehr bescheidene
Anleihe von 7,5 Millionen Pfund für Burma.

Diese Politik der Hebung des Lebens¬
standards kann sich jedoch als eine gefähr¬
liche Illusion erweisen. Es würde in den über¬
völkerten und wirtschaftlich durchweg rück¬
ständigen Ländern Südostasiens Jahre und

May und Meyer in Freiheit
Ermittlungen abgeschlossen

STUTTGART . Der ehemalige Chefkläger
der Ludwigsburger Zentralspruchkammer,
Heinz May, und der Leiter des „Nürtinger
Vermittlungsbüros“ August Meyer, sind
auf Anordnung der Strafkammer des Landge¬
richts Stuttgart aus der Untersuchungshaft
entlassen worden. Damit befindet sich keine
der im Zusammenhang mit der Stuttgarter
Entnazifizierungsskandal angeklagten Perso¬
nen mehr in Haft . Die Staatsanwaltschaft führte
hierzu aus , die Ermittlungen seien abgeschlos¬
sen und die Anklageschriften bereits vor eini¬
gen Wochen eingereicht worden. Für die kom¬
mende Verhandlung gegen die beiden Ange¬
klagten habe sehr lange nach Richtern gesucht
werden müssen, da die Angeklagten verschie¬
dene Richter wegen früherer Parteizugehörig¬
keit als befangen abgelehnt hätten.

Der Geschäftsordnungsauschuß lehnte am
Montag den Antrag des Justizministeriums,
die Immunität des ehemaligen Befreiungs-
ministers Kamm aufzuheben, ab, und be¬
gründete diesen Entschluß damit, daß keine
Beweise für die gegen Kamm erhobenen Be¬
schuldigungen erbracht worden seien.

dem wirkt der gleiche Nationalismus, der jetzt
als positive Kraft anerkannt wird, ihr viel¬
fach entgegen . Auch die fortschrittlichsten
Länder Asiens sind jeder Auslandshilfe ge¬
genüber, zumal wenn sie mit notwendigen
Kontrollvorschriften verbunden ist, sehr miß¬
trauisch. Schon eine wirksame USA-Hilfe für
das nationale China scheiterte an der Ableh¬
nung eines Aufsichtsrechts . Burma hat die
Hilfe nur zögernd angenommen . Und selbst
die staatliche britische Kolonialgesellschafthat
auf eine Anleihe der Weltbank verzichtet,
weil ihr der damit verbundene Papierkrieg
zu umständlich schien . Außerdem sind die
Länder Asiens , in dem Bestreben, ihr volle
wirtschaftliche Unabhängigkeit vom Westen
zu sichern , bemüht, eigene Industrien zu
schaffen , statt ihre Landwirtschaft auszubauen,
von der die Hebung des Lebensstandards in
erster Linie abhängt.

Der Kommunismus , der sich in Asien , im
Gegensatz zu Europa, heute in vollem Angriff

chenden politischen Voraussetzungen verbun¬
den sein.

Es schweben viele Pläne, wie z . B . die Schaf¬
fung von Sicherheitszonen , wobei das Com¬
monwealth und Burma zur englischen , Ja¬
pan, Indonesien, die Philippinen und Siam
zur amerikanischen gehören sollen , obwohl
die USA sich immer deutlicher nur auf den
Schutz des Pazifik, nicht aber auf den von
Teilen des Festlandes beschränken wollen.
Aussichtsreicher ist daher vielleicht der an¬
dere Plan , die notwendige militärische Hilfe
durch Indien und Pakistan (wenn der Kasch¬
mir-Streit geschlichtet ist) und die wirtschaft¬
liche durch die UN bieten zu lassen.

Ein wirkliches Gleichgewicht der Kräfte
wird sich aber wohl erst nach der Lösung
der Japanfrage herstellen , die jedoch einst¬
weilen durch das allgemeine Mißtrauen ver¬
hindert wird. So wird es sich in Asien einst¬
weilen höchstens um einen Bambus-Vorhang
handeln können, durch dessen Lücken die In-
filtarien weitere Fortschritte machen können.

Demontagen gehen weiter
Watenstedt-Pläne waren Briten vorgelegt worden

BRAUNSCHWEIG . Staatssekretär Sachse
vom niedersächsischen Staatsministerium er¬
klärte am Montag in Braunschweig, daß die
niedersächsische Regierung bereits seit Jahren
Vorschläge für die Zukunft des Industriegebie¬
tes Watenstedt-Salzgitter gemacht habe. Sie
seien jedoch immer wieder von den Englän¬
dern .zurückgegeben worden. Er wandte sich
damit gegen eine Aeußerung des britischen
Hohen Kommissars , Sir Brian Robertson,
nach der keine Pläne zur Wiederverwendung
der ehemaligenReichswerkeVorgelegen haben.

Nach einer zweitägigen Unterbrechung wur¬
den die Sprengungen in der Kokerei II der
früheren Reichswerke fortgesetzt. Nach Ab¬
schluß dieser Sprengungen, die bis Ende März

sehen Einheiten mit Panzerfahrzeugen und von
deutscher Polizei besetzt. Zu Demonstrationen
ist es bisher nicht wieder gekommen.

In der letzten Sitzung des amerikanischen
Bewilligungsausschussesgriffen nach Meldun¬
gen aus Washington verschiedene Senatoren
England wegen seiner Demontagepolitik in
Deutschland scharf an. Senator Eastland
stellte fest: „England sucht Deutschland klein¬
zukriegen, während wir aufgefordert werden,
Dollar-Milliarden zur Ernährung des deut¬
schen Volkes aufzubringen. Es ist eine Poli¬
tik im Sinne der Russen, Deutschland und Ja¬
pan zu zerstören, denn der Kommunismus ist
dort stark , wo Armut, Seuchen und mensch¬
liches Elend herrschen. Im Endeffekt wird die

dauern sollen , werden die Fundamente der heutige Politik Englands der künftigen Wohl-
Hochofengruppe II zerstört . Am Montag wurde fahrt und Sicherheit der Vereinigten Staaten
das Kokereigelände wieder von starken briti- schweren Schaden zufügen.“

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART . Der Verbandsvorstand der Ge¬

werkschaft öffentliche Dienste wandte sich am
Montag gegen „Bestrebungen, die Polizei in
Rheinland-Pfalz zu militarisieren“ . Auf einer
Sitzung der Polizeichefs sei vom Polizeisachbe¬
arbeiter im Innenministerium von Rheinland¬

ermittelt, der die Frau mit einer Zange nieder¬
schlug , dann mit einem Messer erstach und an¬
schließend beraubte.

OSLO . Der britische Feldmarschall Montgo-
mery antwortete am Sonntag in Oslo auf die
Frage , was er von der Errichtung einer deut¬

Pfalz befohlen worden, das Vorgesetztenverhält-" sehen Armee halte: „Gott sei Dank habe ich
nis, die goldene Mützenkordel , Schulterstücke
und die militärische Meldung wieder einzufüh¬
ren . Außerdem habe man den Polizeibetriebs¬
räten eine gewerkschaftliche Betätigung verbo¬
ten.

MÜNCHEN . Am Montag begann vor dem Mün¬
chener Landgericht unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit der Prozeß gegen den 69jährigen ehe¬
maligen Oberbürgermeister von München , Carl
Scharnagl , dem Erregung öffentlichen Aerger-
nisses und Abgabe einer falschen eidesstattlichen
Erklärung — er soll sich Ende 1948 in einem
Münchener Bad vor Jugendlichen beiderlei Ge¬
schlechts unbekleidet gezeigt haben — vorgewor¬
fen wird.

BONN . Im Aufträge des Großmeisters der
„Vereinigten Großloge der Freimaurer von
Deutschland “, Dr . Theodor Vogl , erklärte am
Montag auf einer Pressekonferenz Dr . Herbert
Buchwald, die Freimaurer , die nach seinen An¬
gaben in Westdeutschland in rund 200 Logen
mit etwa 10 000 Mitgliedern organisiert sind,
hätten mit den „Offiziersbruderschaften “ und
sogenannten „Generalslogen“ nicht das geringste
zu tun und wünschten auch nicht , etwas mit
ihnen zu tun haben.

BERLIN . Die Polizei des Berliner Ostsektors
hat jetzt einen in der vergangenen Woche an ei¬
ner 76jährigen Witwe verübten Raubmord auf¬
geklärt. Als Täter wurde ein 13jähriger Schüler

nichts damit zu tun . Das ist eine Entscheidung,
die auf höchster politischer Ebene gefällt wird .“

HELSINKI . Der Führer der finnischen Agrar¬
partei , Dr . Urho Kekkoneri wurde am Dienstag
von Präsident Paasikivi mit der Bildung der
neuen Regierung beauftragt.

CARDIFF . Die Flugzeugkatastrophe, bei der
wie bereits gemeldet, am Sonntag 81 Personen
ums Leben kamen , ist wahrscheinlich darauf zu¬
rückzuführen , daß die Maschine überlastet war.
Zur Untersuchung der Ursachen der Katastrophe
wurde eine Kommission gebildet. Man spricht
vom schwersten Unglück der Zivilluftfahrt.

ROM. Am Montag wurde in Rom der 11 . Jah¬
restag der Inthronisierung Papst Pius XII . feier¬
lich begangen.

NEU DELHI . Bei Unruhen in Ostbengalensind
nach Meldungen aus Neu Delhi rund 3500 Per¬
sonen getötet worden .

'
HONGKONG . Nach Pressemeldungen von der

Insel Heinan haben rund 1000 chinesische Kom¬
munisten an der Nordostküste der Insel einen
Landungskopf gebildet, in dessen Bereich sich
heftige Kämpfe abspielen.

NEW YORK . Der vor kurzem wegen Spionage
zu 15 Jahren Gefängnis verurteilte sowjetische
UN -Angestellte Gubitschew teilte am Montag
mit , daß er die USA verlassen und in die So¬
wjetunion zurückkehren werde.

57,6 Prozent Jür Leopold
h . r. 57,6 Prozent der Belgier haben zur

Rückkehr ihres Königs Leopold am Sonntag
„Oui“ gesagt , nur 42 Prozent waren dagegen.
Wenn auch die monarchische Staatsform als
solche außerhalb der Diskussion stand , so be¬
weist — gerade wegen der Heftigkeit der an
Leopold geübten Kritik — das Ergebnis doch,
wie stark der konstitutionelle Gedanke dem
heutigen Bedürfnis nach tatsächlicher oder
vermeintlicher Beständigkeit in der Partei¬
erscheinungen Flucht entspricht. Es wäre
nicht uninteressant , zu wissen, wie z. B . der
Württemberger reagierte , wenn sich eine ähn¬
liche Situation hier denken ließe.

Nun hat aber die belgische Volksbefragung
noch eine andere Seite : Die Kritik an dem
König konzentrierte sich auf seine Kapitula¬
tion im Mai 1940. Er rettete seinerzeit durch
diesen Schritt belgische und auch deutsche
Soldaten vor einem sinnlosen Heldentod. Er
war aber eben kein Leonidas und er machte
aus dem Belgien zwischen Kanal und Kanälen
keine Thermopylen. Weiter wird Leopold vor¬
geworfen, daß er eine prodeutsche Haltung
in den Jahren der Besetzung an den Tag ge¬
legt habe. Konkrete Beweise dafür liegen
nicht vor. So läuft die Kritik eigentlich dar¬
auf hinaus, daß er nicht, wie die Dynastien
von Norwegen und Holland, den „Kampf vom
englischen Exil aus weiterführte , sondern es
vorzog , bei der geschlagenen Armee in dem
okkupierten Lande zu bleiben.“ Eine Wahl,
die , wie sich zeigen sollte, weniger Ehre ein¬
brachte und mehr Seelengrößeerforderte. Wenn
das Ergebnis der Volksbefragung ausweist,
daß man heute zu einer anderen Einschätzung
militärischen Bis-zur-letzten-Patrone-Herois-
mus , gelangt und zu einer distanzierten Beur¬
teilung der Ereignisse während der deutschen
Besetzung gekommen ist, so wäre dieser
Wandel als Abkehr von der in Europa allge¬
meinen nationalen Nachkriegsemotion zu be¬
grüßen.

Die belgischen Wahlen waren kein „Plebis¬
zit “ . Nun hat das Parlament — die Zustim¬
mung Leopolds III . ist noch nicht erfolgt und
bei der geringen Mehrheit sehr fraglich — zur
Rückkehr des Coburgers das Wort.

Erbittertes Handgemenge
Die Urteile im „Volksstimme “-Prozeß

HANNOVER . In dem Prozeß gegen Redak¬
teure und Gesellschafter der KPD -Zeitung
„Volksstimme“ vor einem britischen Gericht
wurden am Dienstag wegen Gefährdung des
Ansehens und der Sicherheit der Besatzungs¬
macht ein Angeklagter zu 18 Monaten, ein
weiterer zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt.
Zwei weitere Angeklagte wurden wegen Man¬
gel an Beweisen freigesprochen.

Als ein englischer Oberst in Begleitung von
drei englischen Polizisten gemäß dem Urteil
die Rotationsmaschine, auf der die „Volks¬
stimme“ gedruckt worden war , versiegeln
wollte, wurde er von der erregten Menge am
Betreten des Gebäudes gehindert.

100 deutsche Polizisten, die mit Ueberfall-
wagen herangebracht wurden , stießen auf eine
Mauer von Jugendlichen. Nach einem erbit¬
terten Handgemenge verhaftete die Polizei 20
der Demonstranten und forderte weitere Po-
lizeiverstärkung an. Schließlich gelang es, die
Menge zu zerstreuen.

Der britische Offizier, der nunmehr das Ge¬
bäude betrat , kam nach wenigen Minuten
zurück. Verlagsangestellte hatten ihn nach sei¬
nem Durchsuchungs- und Beschlagnahmebe¬
fehl gefragt. Er erklärte , daß er, obwohl
ein schriftlicher Befehl nach einem Urteil

nicht notwendig sei , am Nachmittag mit der
schriftlichenAnweisungwiederkommen werde.

KIEL . Der Sonderbeauftragte für die Entnazi¬
fizierung in Schleswig-Holstein, Feldmann , hat
den öffentlichen Kläger am Montag angewiesen,
beim Entnazifizierungshauptausschußin Kiel ein
schriftliches Entnazifizierungsverfahren gegen
den Bundestagsabgeordneten Wolfgang Hedler
zu beantragen, da das vorliegende Material für
ein solches Verfahren durchaus ausreichend sei.
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Alle Rechte bei Feailletondicnn Molinder , Täbiogeo -lcucoiu

Voll Entsetzen hatte ihn .sein Vater ge¬
warnt , einen Skandal heraufzubeschwören.
Nur der Hinweis darauf , wie schwer Dorothea
durch etwas Derartiges betroffen worden
wäre , hatte Reuter davon abgehalten, sofort
den Untersuchungsrichteranzurufen.

Er hatte in dieser traurigen Stunde be¬
wundert , mit welcher Würde und Fassung Do¬
rothea Falk sich in das Unvermeidliche ge¬
fügt hatte, und er war ehrlich betrübt , daß
Dr. Beming nicht eine Sekunde von ihrer
Seite gewichen war.

Sein Vater hatte sich einigen alten Herren
angeschlossen , so trat er allein den Heimweg
an . Ueberrascht sah Reuter auf, als er plötz¬
lich von dem Herrn angesprochen wurde, den
er kurz vorher in der Kapelle bemerkt hatte.
„Herr Referendar Reuter, nicht wahr ? Sie
haben Herrn Dr. Falk wohl sehr gut ge¬
kannt ?“

Der Referendar bejahte kurz, er war nur
wenig aufgelegt, in dieser Stimmung ein be¬
langloses Gespräch zu führen.

Doch der Fremde blieb neben ihm , und es
war dem jungen Mann durchaus nicht ange¬
nehm, als sein Begleiter in einem beinahe
dienstlichen Ton die Frage stellte: „Warum ist
ihnen die Handverletzung des verstorbenen
Sanitätsrats besonders aufgefallen, Herr Re¬
ferendar ?“

„Da ich weder dein Untergebener bin, noch
sonst Wert darauf lege , mich von dir aus¬
fragen zu lassen, so werde ich dir nicht sehr
höflich antworten, dann wird dir wohl die
Lust zu weiterer Fragerei vergehen“, dachte

der Referendar . Er gab eine Antwort, die
reichlich ablehnend ausfiel.

Aber der gewünschte Erfolg trat nicht ein.
Mit einem kleinen Lächeln sagte der andere:
„Ich habe es wohl etwas verkehrt angefan¬
gen , mich mit Ihnen auszusprechen, Herr Kol¬
lege. Da Ihnen anscheinend mein Name un¬
verständlich geblieben ist oder nichts sagte,
darf ich Ihnen erläutern , daß ich Oberregie¬
rungsrat am Polizeipräsidium zu Berlin bin.
Wegen des Falles Rank, den wir noch nicht
so ganz aufgegeben haben, bin ich hier, wie
ich Ihnen vertraulich sagen möchte. Ich wäre
Ihnen aufrichtig dankbar , wenn Sie mir Ihre
Unterstützung gewähren würden, da Sie ja
die Verhältnisse hier besser kennen als ich .“

Dr. Werner schlug vor, ein Lokal aufzusu¬
chen , in dem sie nicht allzusehr gesehen und
gestört würden . Paul Reuter empfahl den
Ratskeller, und in einer gemütlichen Ecke der
alten Gaststätte begannen die Männer sich
über den Fall Rank auszusprechen.

Die Gedanken Reuters kreisten immer wie¬
der um die HandVerletzung ; zu dumm , daß er
den Landjäger im Falle Falk nicht gleich da¬
nach befragt hatte.

Der Oberregierungsrat holte dies sofort
fernmündlichnach doch konnte die Beamtenur
sagen , daß er eine Handverletzung bei Dr.
Falk nicht bemerkt habe, allerdings habe er
auch nicht besonders darauf geachtet.

„Wie erklären Sie sich eigentlich diese Ver¬
letzung der Hand, Herr Kollege ?“

Reuter gab offen zu , daß er sich schon
häufig darüber den Kopf zerbrochen habe.
Im Falle Rank habe er sich schließlich mit
der Annahme eines Insektenstiches begnügt.
Wenn nun aber auch bei Dr . Falk eine der¬
artige Verletzung vorhanden gewesen sei , so
müsse hier doch eine eigentümliche Ueberein-
stimmung vorliegen, die fast unerklärlich
scheine.

„Haben Sie eine Ahnung, und sei sie auch
noch so schwach , wo dieser Rank sich in Ih¬
rer Stadt vor dem Unfall aufgehalten hat ?“

Paul Reuter hatte eine Ahnung, aber dann
tauchten plötzlich Zusammenhänge auf, die
ihn erschrecken ließen.

Dr. Werner mochte ihm einen Teil seiner
Gedanken vom Gesicht abgelesen haben. Nach
einer kleinen Pause fuhr er fort : „Ich sehe,
daß Ihre Ermittlungen in dieser Beziehung
Erfolg gehabt zu haben ‘scheinen , das wäre
vielleicht auch für die Sache Falk nicht un¬
wesentlich. Rank war der Angestellteeines übel
beleumundeten Winkeladvokaten. Kommis¬
sar Flodmann äußerte kürzlich den Gedanken,
daß jener inzwischen verstorbene Rechtsbe¬
rater versucht haben könne, sich Ranks als
Werkzeug bei Erpressungen oder ähnlichem
zu bedienen.“

,Um Gottes willen, meine Ahnung!’ dachte
Paul Reuter . Also hatte er recht gehabt, als
er angenommen hatte , daß der Sanitätsrat in
die Hände von Erpressern geraten war . Doro¬
thea hatte es damals nicht glauben wollen.
Deshalb sein Testament, deshalb vielleicht
auch sein rätselhafter Tod . Konnte dieser Tod
nicht ein Selbstmord unter der Maske eines
Unglücksfalles gewesen sein ? Dann nahm die
ganzeSache ein anderes Gesicht an , ein furcht¬
bares Gesicht . ,Arme Dorothea, ich will schwei¬
gen um deinetwillen !’

Aber es war zu spät . Oberregierungsrat
Werner hätte nicht ein so gewiegter Krimi¬
nalbeamter zu sein brauchen, um vom offe¬
nen Gesicht des jungen Mannes die Empfin¬
dungen abzulesen, die sich ln diesen weni¬
gen Sekunden darauf abgespielt hatten . Da er
überzeugt war , daß der Referendar eine Menge
Wissenswertes erkundet hatte , wählte er in¬
stinktiv den Weg , der am besten zum Ziele
führen mußte.

Ohne sich anmerken zu lassen, daß ihm
Reuters Zögern aufgefallen war , sagte er:
„Ich werde die Befürchtung nicht los , daß
auch Fräulein Falk von einer gewissen Ge¬
fahr umgeben ist . Einer der Männer, die an
dem Anschlag beteiligt gewesen sein dürften,
lebt noch und wird vielleicht das Werk der

anderen fortsetzen. Darum dürfte es am be¬
sten sein , alle , auch die entferntesten Mög¬
lichkeiten im Auge zu behalten . Wenn die
Annahme des Kommissars Flodmann richtig
sein sollte, daß eine Erpressung geplant war,
dann wird es wohl so sein , daß diese Halun¬
ken etwas wußten , womit sie den Arzt in der
Hand zu haben glaubten. Wenn wir diesen
Dingen auf den Grund zu gehen versuchen,
so kann es möglich sein , daß sich etwas her¬
aussteilen wird , was als Flecken auf der Ehre
des Toten haften könnte . Aber ist es nicht
wichtiger, eine Lebende zu schützen , als die
Ehre des Verstorbenen zu wahren?“

Werner hatte sehr eindringlich gesprochen;
der Referendar war ihm mit Aufmerksamkeit
gefolgt . Ja , der Oberregierungsrat hatte recht.
Es ging jetzt um Dorothea, da mußten alle
Bedenken zurückstehen.

Reuter erzählt Werner nun , daß ihm da¬
mals sofort der Gedanke gekommen sei , daß
der verunglückte Rank in der Stadt mit einer
Person in Beziehung gestanden habe müsse,
der das Bekanntwerden dieser Tatsache un¬
angenehm gewesen sei . Sonst hätte sich ja
unbedingt jemand melden müssen, der Einzel¬
heiten über Ranks Aufenthalt hätte angeben
können. Da er einwandfrei festgestellt hatte,
daß Rank seinen Wagen am Parkplatz abge¬
stellt und sich für längere Zeit in die Stadt
begeben hatte , war er bemüht gewesen , her¬
auszubekommen, wohin Rank gegangen war.
Durch einen reinen Zufall hatte er in Erfah¬
rung gebracht, daß Rank im Hause des Sarii-
tätsrats Falk gesehen worden war . Ein Kol¬
lege von ihm war bei Dr. Falk zur Behand¬
lung gewesen . Am Tage des Unfalls war ihm
dort ein Fremder begegnet, auf dessen Anzug
und Kopfbedeckung die Beschreibung, die
Reuter von den Sachen des Toten gegeben
hatte , genau paßte. Da dieser Kollege aus
dem Orte stammte und so ziemlich jeder¬
mann kannte , war ihm der Fremde sogleich
aufgefallen. (Fortsetzung folgt)
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Herzlichen Glückwunsch
Im Altersheim am Eisberg begeht morgen

Donnerstag Frau Rosa Neuhauser geb . Burger
ihren 74. Geburtstag, zudem die Heimatzei¬
tung herzlich gratuliert mit dem Wunsche
für einen weiteren gesunden Lebensabend.

Dienstnachrichten
Im neuesten Regierungsblatt für Württem-

berg-Hohenzollern werden folgende Personal¬
veränderungen in unserem Kreis bekannt¬
gegeben:

Ernennungen: Dipl .-Ing. Hermann
Baur beim Katasteramt Calw zum Regie¬
rungsvermessungsassessor. Weiter wurden er¬
nannt : zum Fachvorsteher : Gewerbeoberleh¬
rer Wilhelm Rothfuß an der Gewerbl.
und Kaufm. Berufsschule in Nagold ; zum
Berufsschuldirektor: Gewerbelehrer Albert
Henne an der Gewerbl. und Kaufm. Be¬
rufsschule in Nagold ; zum Regierungsrat: der
bisherige Steueramtmann Erwin Walter
beim Finanzamt Hirsau.

Der Christ und die Ehe
Universitätsprofessor D Dr. Köberle, Tü¬

bingen, sprach in zwei ernsten und bedeut¬
samen Vorträgen am Samstag und Sonntag
über den christlichen Standpunkt zur Ehe und
zum Übersinnlichen. Man darf die Offenheit
und die wissenschaftliche Gründlichkeit, mit
welcher der evangelische Theologe den be¬
handelten und heute so akuten Fragen zuleibe
ging , als in echtem Sinn evangelisch bezeich¬
nen . Er wich den Problemen nicht aus , wo
sie vielleicht unbequem wurden , sondern ging
mit allem Emst den Dingen auf den Grund
und beleuchtete sie mit dem Licht des Evan¬
geliums.

Die Ehe , die durch Kriegs- und Nachkriegs¬
verhältnisse vielfach zerrüttöt ist und oft mit
großem Leichtsinn eingegangen wird , ist eine
gottgewollte Ganzheit von Mann und Frau.
Wer daran rüttelt - zerstört nicht nur die Fa¬
milie, sondern auch den Staat . Man soll die
erotische Seite, die dazu gehört, weder zu
leicht noch zu ernst nehmen ; die Bibel läßt
keinen Zweifel darüber , was zur Ehe gehört
und was Mißbrauch ist . Audi die „moderne“
Ehe kann nur lebendig und wahrhaft bleiben,
wenn sie die göttlichen Gesetze respektiert.

Der 2 . Vortrag, der sich mit dem Über¬
sinnlichen beschäftigte, behandelte sehr aus¬
führlich die bisherigen Erfahrungen und die
Ergebnisse der Wissenschaft auf diesem Ge¬
biet . Der oberflächliche Materialismus hat die
Menschen ausgehungert ; die Realität der
Seele wird heute überall anerkannt . Aber
die Gefahr ist groß* daß sich die Menschen im
Irr - und Aberglauben verlieren.

Noch mehr gilt das Gesagte vom Spiritis¬
mus , der heute in Europa so sehr an Boden
gewinnt. Prof . Köberle wies auf die Erfah¬
rungen Pfarrer Blumhardts mit der Gottlie¬
bin Dittus auf Prälat öttinger und Pfarrer
Oberlin hin . Er ließ aber die Möglichkeit des
Hereinwirkens der Toten in unsere Welt
offen : „Ist es eine Botschaft von drinnen (in
uns selbst) oder von drüben?“

Kulturarbeiterinnen gesucht
Das Städtische Forstamt Nagold benötigt

auch in diesem Jahr wieder eine größere An¬
zahl von Kulturarbeiterinnen , um die Wie¬
deraufforstungsarbeiten im Stadtwald weiter¬
zuführen . Wie Bürgermeister Breitling in der
letzten Gemeinderatssitzung bekannt gab , ist
beabsichtigt, die Wiederaufforstung der städt.
Wälder in den nächsten zwei Jahren vollends
zu Ende zu bringen. Die Wichtigkeit und Be¬
deutung dieses Vorhabens für unsere Stadt
braucht nicht besonders unterstrichen zu
werden.

Alle Frauen und Mädchen , die als Kultur¬
arbeiterinnen tätig sein wollen, werden des¬
halb gebeten, sich auf dem Städtischen Forst¬
amt (Stadtpflege* II . Stock ) zu melden.

Kurs- und Vortragsbeginn beim
Volksbildungswerk

Der neue Kurs für Maschinenschreiben be¬
ginnt heute um 19 Uhr im Volksbildungs¬
heim (Milchzentrale. I . Stock ) . Man hat dieses
Mal zur Abwechslung den Kurs in das Som¬
merhalbjahr gelegt, um besonders den aus¬
wärtigen Besuchern die Teilnahme zu erleich¬
tern . Der Unterricht erfolgt nach einer be¬
währten Methode und soll weiten Kreisen die
Möglichkeit zur Weiterbildung und zu einer
beruflichen Verbesserung bieten. Durch ge¬
schickte Verteilung und Ausnützung der Un¬
terrichtszeit hofft die Kursleitung , den Hö¬
rern bis Ende Juni die für die Büropraxis
verlangte Fertigkeit im „Zehnfingerschrei¬
ben“ zu vermitteln . Je mehr Hörer an dem
ben “ zu vermitteln.

Die angekündigte Vortragsreihe über *,Elek¬
trizität für alle“ beginnt am Donnerstag, 16.
März, abends um 8 Uhr ebenfalls im Volks¬
bildungsheim. Ingenieur O . Rudolph wird an
drei Abenden in anschaulicher und allgemein¬
verständlicher Art über die einfachsten Tat¬
sachen und Gesetze der Elektrizitätslehre
sprechen. Hausfrau , Geschäftsmann, Hand¬
werker , kurzum alle , die im täglichen Leben
mit elektrischen Einrichtungen und Appara¬
ten zu tun haben, finden hier die Gelegenheit,

sich einen Grundstock an praktischem Wissen
über ein Gebiet zu erwerben* das den mei¬
sten noch völlig unbekannt ist.

Familiennachrichtei) der Stadt Nagold
vom Monat Februar 1950

Geburten: 20. 2 . Gauß , Hermann* Kon¬
ditormeister IS . 23 . 2 . Burkhardt , Otto , Land¬
wirt IT . - Auswärtige im Kreiskranken¬
haus Geborene : 5 . 2 . Weber , Max , Bundes¬
bahnsekretär , Altensteig 1 T . 11 . 2 . Deutschle,
Paul , Schreiner, Rohrdorf 1 S . 18 . 2 . Bussas,
Heinz * Landwirt , Mötzingen 1 T.

Eheschließungen: 4 . 2 . Pieckham¬
mer, Karl Max , Glaser und Groß , geb . Pall¬
mann, Elisabetha, Weberin in Ettlingenweier.
4 . 2 . Frank , Alfred, Elektriker, wöhnhaft in
Karlsruhe und Gauger, Helene Margarete,
Hilfsarbeiterin.

Sterbefälle: 1 . 2 . Theurer* Adam, verh.
Reichsbahnobersekretär, 54J . 2 . 2 . Buob , Wil¬
helmine Rosine , 94 J . 7 . 2 . Luz , Emma , geb.
Haisch , Hoteliers Witwe , 75 J . 16 . 2 . Schwarz,
Christian, verw. Kaufmann* 85 J . 18. 2 . Klotz,
Martin Otto , Sohn des Gärtners Karl Klotz,
2 J . 25 . 2 . Fischer, Marie , led . Rentnerin, 74 J.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ver¬
storbene : 1 . 2 . Haizmann, Alfred, verh . Gast¬
wirt in Hochdorf , 50 J . 7 . 2 . Ihme* Hans, veri).
Vertreter in Ebhausen, 39 J . 26 . 2 . Kempf,
Karl , verh . Gastwirt in Altensteig 64 J.

Rattenbekämpfung
Für die Zeit vom 25 . März bis 1 . April 1950

ist eine allgemeine Rattenbekämpfung ange¬
ordnet. Nach der kreispolizeilichen Anord¬
nung (abgedruckt im Kreisamtsblatt vom 2.
3 .) sind Besitzer - sämtlicher bebauter und un¬
bebauter Grundstücke verbuchtet , in genann¬
ter Zeit die Giftpräparate auszulegen. Die
Gifte sind in Apotheken und Drogerien er¬
hältlich. Die Auslegung der Gifte hat jedoch
in einer für Menschen und Nutztier unge¬
fährlichen Art (z. B . innerhalb gesicherter
Giftfutterkisten oder enger Rohre bzw. durch
unmittelbare Versenkung der Giftkörper in
die Rattenlöcher) zu erfolgen, wobei im übri¬
gen die den Präparaten beigegebene Ge¬
brauchsanweisung genauestens zu beachten
ist . Nach Ablauf der Bekämpfungstage sind
etwa übrig gebliebene Giftreste einzusam¬
meln und zu verbrennen . Es ist deshalb not¬
wendig , die Giftauslegestellen zu kennzeich¬
nen. Außerdem sind die Rattenlöcher zu ver¬
schließen und zwar möglichst mit einem Ge¬
menge von Zement und Glasscherben.

Wir verweisen in diesem Zusammenhang
auf die Bekanntmachungen der Bürgermeister¬
ämter , die in diesen Tagen herauskommen
und um die strikte Befolgung der darin ent¬
haltenen Anordnungen.

^tltenfteiperk ^ ^ kstadtchnmigj

Audi in Altensteig sind fredie Diebe am Werk
In der Nacht vom Montag zum Dienstag

stiegen bis jetzt unbekannte Diebe nach Ein¬
drücken des seitlichen , zum Laden gehörenden
Fensters* in die Drogerie Oskar Hiller ein.
Neben Fotoapparaten hatten es die Täter be¬
sonders auf Schokolade , Spirituosen und
Rauchwaren abgesehen und fanden dort
reichliche Beute . Auch ein Geldbetrag von
etwa 200 DM fiel ihnen in die Hände. Im
Anschluß an diesen Einbruch versuchten die
Burschen in der Buchhandlung Gerhard Lauk,
die sich bekanntlich* nur einige Häuser weiter
befindet, ihren Beutezug fortzusetzen. Durch
Eindrücken des Abortfensters gelangten sie
in den Keller, wo sie aber anscheinend das
für sie richtige nicht fanden. Ein weiterer
Einbruch erfolgte in einem Hühnerstall am
Hellesberg, der vermutlich von den gleichen
Dieben ausgeführt wurde. . Die polizeilichen
Ermittlungen wurden sofort eingeleitet.

Heute Ehrenabend Professor Max Lang
Wir weisen nochmals auf den heute abend

im „Grünen Baum“ stattfindenden Musik¬
abend von Professor Max Lang hin . Eintritts¬
karten sind noch an der Abendkasse zu haben.

Ein guter Auftakt zum Gauliederfest 1950 in Nagold
Das Frühjahrkonzert des Liederkranzes

Der Traubensaal war am Sonntag Nach¬
mittag bis auf den letzten Platz besetzt; das
ist gewiß ein Zeichen dafür , daß die Veran¬
staltungen des Liederkranzes nicht nur bei
den Vereinsmitgliedern, sondern in der gan¬
zen Bevölkerung Beachtung und Anklang
finden. Natürlich war man auf das diesjährige
Frühjahrskonzert besonders gespannt, da ea
das erstmalige Zusammenwirken mit den von
Studienrat Wengert geleiteten Chören (Män¬
nerchor und Frauenchor) brachte. Auch hier
bewährte sich , in abgewandeltem Sinn, daß
Einigkeit . sark macht. Außerdem wird sich
mancher eingefleischte Anhänger des reinen
Männergesangp davon überzeugt haben, daß
auch dem gemischten • Chor ein Platz mit
dankbaren Aufgaben im Sangesleben zusteht.
Das Konzert war denn auch ein Erfolg nicht
nur des veranstaltenden Vereins und der
beiden Dirigenten,' sondern der Sache selbst.

Das Programm, das ausschließlich dem
Schaffen Schuberts und Silchers gewidmet
war , brachte bekannte und unbekannte Chöre
und Lieder. Man bevorzugte dabei nicht die
sonst üblichen Prunk - und Glanzstücke , son¬
dern zog das Einfache , Anspruchslose vor.
Doch man scheute sich ebensowenig vor aus¬
gesprochen schweren Stücken, wie gleich zu
Beginn die von beiden Männerchören gesun¬
gene „Hymne “, in der Sehnsucht und Glau¬
benshoffnung des zagenden Menschenherzens
einen ergreifenden Ausdruck fand. Der Chor
der Ritter und Frauen -aus dem Schubert'schen
Singspiel „Der häusliche Krieg“ war ein
Schulbeispiel dafür , was ein gemischter Chor
in diesem Rahmen zu leisten imstande ist.

Zu den selten gehörten Schubertchören
zählt die „Nachthelle“ mit Tenorsolo , cein
tief in der Romantik wurzelndes Stück , das
wohl jeden ansprach. Die Silchenchöre gehö¬
ren für uns Schwaben größtenteils zu den
bekannten und vertrauten Stücken. Umso
eher war es den Zuhörern möglich , sich darauf

In Anwesenheit von Forstmeister Binder,
Nagold , nahm der Gemeinderat in einer
öffentlichen Sitzung nochmals Stellung zu
dem Nutzungs- und Kulturplan für das Forst¬
jahr 1950 . Forstmeister Binder betonte die
dringende Forderung , mit dem uns verblie¬
benen Waldbestand äußerst sparsam zu wirt¬
schaften. Der Plan der Körperschafts-Forst¬
direktion sieht vor, die in den letzten 10 Jah¬
ren gemachten Überhiebe in den nächsten 30
Jahren einzüsparen . Die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Haiterbaclri macht es erforderlich,
den vorgesehenen ordentlichen Holzeinschlag
um rund 200 fm zu erhöhen, sodaß in die¬
sem Jahr annähernd 1800 fm eingeschlagen
werden können. Bei voller Würdigung der
gegebenen Verhältnisse vertritt jedoch der
Gemeinderat die Ansicht, daß auch bei größ¬
ter Sparsamkeit diese Menge nicht ausreichen
dürfte * vor allem hinsichtlich einer weiteren
Förderung der Bautätigkeit . Nachdem eine
größere Holzzuteilung an die holzverarbeiten¬
den Betriebe und an Baulustige erfolgte, sind
an Letztere weitere Zuteilungen vorgesehen.
Forstmeister Binder machte weiter noch wert¬
volle Vorschläge für die .. .notwendigen Auf¬
forstungen. In diesem Frühjahr sollen rund
50 000 Pflanzen gesetzt werden. Die Pflan¬
zungen werden im Waldteil Tan Abt . 9 , 13
und 14, sowie in der Nordhalde vorgenommen.
Ein großer Schaden für Haiterbach bedeutet
der Weißtannenanflug in den Gemeindewal¬
dungen, der teils auf den Schäfer, teils auf
den hohen Wildbestand zurückzuführen ist.
Der Gemeinderat beschloß ferner , im Inter-

zu konzentrieren, welche Auffassung den Di¬
rigenten leitete und welche Wirkung sich aus
der Zusammenstellung der Chöre ergab. Wenn
auch , wie es ganz natürlich ist , jeder Chor¬
leiter seinen besonderen Stil hat , so darf man
doch feststellen, daß beide Dirigenten nicht
auf die großen Effekte und besondere Wir¬
kungen den Hauptwert legen , sondern auf die
ungekünstelte Sprache des Kunstwerks selbst.
Je einfacher und je schlichter, desto echter
und überzeugender empfindet man z . B . das
unsterbliche „Ännchen von Tharau“ oder auch
das allgemein als besonders gelungen beur¬
teilte „Schifferlied“ . Wir wollen uns auch
daran erinnern , welche mühevolle Vorarbeit
notwendig ist, wenn ein Programm in dieser
Form dar^eboten werden soll ; dazu gehört
viel Begeisterung und Idealismus.

Als Solist trug der Tenor Herbert Graf von
der Musikhochschule Trossingen 4 Lieder von
Schubert und 4 Silcherlieder vor, am Flügel
begleitet von Studienrat Wengert; außerdem
hatte er die Solopartie in dem Chor „Nacht¬
helle“ übernommen. Seine weiche Stimme ist
für lyrische Stücke besonders geeignet. Er
erhielt herzlichen Beifall für seinen Vortrag.
Nicht geringer war der Applaus, der den
Sängern und Sängerinnen und nicht zuletzt
den beiden Dirigenten Herrn Storz und Herrn
Wengert zugedacht war . Auch den leitenden
Männern sei an dieser Stelle für die gute
Organisation gedankt . Zu erwähnen ist noch,
daß Herr O . Weiß in der Hauptprobe einige
Chöre auf Schallplatten aufgenommen hat.
die Aufnahmen sind , wie wir uns überzeugen
konnten, ausgezeichnet gelungen und können
auch käuflich erworben werden . Sie bilden
übrigens für jedes Vereinsarchiv ein gutes
Vergleichsmaterial, dessen Wert für die Pro¬
bearbeit nicht zu unterschätzen ist.

Nach dem Konzert traf sich die Lieder¬
kranzgemeinde im „Pflug“ zu einem gemüt¬
lichen Zusammensein.

esse des Waldes , das Brennholz wie früher
durch die Holzarbeiter aufbereiten zu lassen.

Die Verlegung der Kinderschule in das Ver¬
einshäuschen an der Beihingerstraße und die
Errichtung eines zusätzlichen Spielgartens für
die Kinder macht es notwendig, die dort ge¬
lagerten Gegenstände und die Sandgrube von
Gipser Gotthold Lehrer zu entfernen . Als Er¬
satz stellt der Gemeinderat einen ‘ Platz un¬
mittelbar hinter der Autogarage am unteren
Waschhaus zur Anlegung einer Sandgrube
zur Verfügung. Durch die Umlegung der Kin¬
derschule ist es notwendig, im Vereinshäus¬
chen einen Abort und eine Waschanlage ein¬
zubauen.

Zur Frage des Schulverbandsbeitrags, den
Halterbach für die Schulkinder von Alt-Nuifra
an die Gemeinde Herzogsweiler abzugeben
hat , beschloß der Gemeinderat nach längeren
Beratungen , an denen auch Vertreter von
Herzogsweiler teilnahmen , die ihrerseits pro
Schüler und Jahr einen Betrag von 55 DM
verschlugen, im Interesse der Schulkinder für
jedes den Betrag von 50 DM zu bezahlen,
vorausgesetzt, daß Herzogsweiler sich damit
einverstanden erklärt . Im andern Falle müß¬
te. die Angelegenheit zur Entscheidung an das
Kultministerium weitergeleitet werden.

Bei Freibankfleisch werden künftig die
seitherigen Gebühren für Notschlachtungen
erlassen. Kann das Fleisch jedoch an die Metz¬
ger abgegeben werden, muß die Gebühr wei¬
terhin erhoben werden.

Der öffentlichenGemcinderais,Sitzung schloß
sich noch eine Nichtöffentliche an.

Mit dem Omnibus nach Stuttgart
Am Samstag, dem 25. März und am Sonn¬

tag , 26 . März (Konfirmation) ist Gegegenheit
geboten, mit dem Omnibus nach Stuttgart zu
fahren bezw . von dort in das obere Nagold¬
tal . Abfahrt am 25 . März ab Altensteig, Buch¬
handlung Lauk, um 13 Uhr , ab Stuttgart
Schloßplatz, 17 Uhr. Der Omnibus am Sonn¬
tag* 26. März, fährt ab Altensteig, Buchhand¬
lung Lauk, um 20 Uhr, ab Stuttgart , Schloß¬
platz, um 22 Uhr. Der Fahrpreis beträgt ab
Simrnersfeld 5 .50 DM und ab Altensteig 5 DM.
Anmeldungen und Fahrkartenvorverkauf in
der Buchhandlung Lauk, Altensteig.

Die Prüfung naht
In der nächsten Woche werden die vom

Volksbildungswerk Altensteig seit Oktober
vergangenen Jahres durchgeführten Kurse in
Buchführung, Betriebslehre und Kurzschrift
zu Ende gehen. Wenn auch noch eine große
Menge Unterrichtsstoff zu behandeln wäre
und die Mitarbeit der Kursteilnehmer zu ei¬
nem Ausbau der Kurse ermuntert hätten , so
.muß doch aus verschiedenen Gründen ein
gewisser Abschluß erreicht werden. In der
nächsten Woche wird eine Art Prüfung oder
.Abschlußarbeit die erfolgreiche Tätigkeit der
Fortbildungskurse beenden. Jeder Teilnehmer
wird dann eine Urkunde über den erfolgrei¬
chen Besuch der Kurse erhalten . Diese wird
ihm für mancherlei Zwecke nutzbringend
sein . Am 1 . April werden dann im Rahmen
einer Schlußfeier die Kurse offiziell beendet.
Es ist beabsichtigt, ähnliche Kurse im Herbst
dieses Jahres wieder aufzunehmen.

Bekommen wir ein neues Gesangbuch?
Es besteht vielfach die Ansicht , daß unser

württ . evangelisches Gesangbuch durch ein
neues Einheitsgesangbuch ersetzt werden soll.
Wie jedoch der Verlag des Württ. Gesang¬
buches in Stuttgart auf eine Anfrage der
Buchhandlung Lauk mitgeteilt hat , ist für die
nächsten Jahre eine Änderung des Gesang¬
buches nicht vorgesehen.

Südfrüchte sind gesund , aber . . .
Nach langen Jahren der Entbehrung können

seit einigen Monaten wieder Südfrüchte jeder
Art gekauft werden — angefangen von der
Kokosnuß bis zu den Orangen und Bananen.
In der Reihe dieser unter der südlichen Sonne
Italiens , Spaniens oder Afrikas gereiften
Früchte genießen wohl die beiden letztge¬
nannten den besonderen Vorzug der Volks¬
gunst. Als seinerzeit die rötlichen Orangen
und Mandarinen und die gelben halbmond¬
förmigen Bananenfrüchte wieder auf dem
deutschen Markt auftauchten, wußten viele
der Kiemen nicht, was sie damit anfangen
sollten, sie haben sich jedoch schnell den ver¬
änderten Verhältnissen angepaßt. Der Genuß
von Südfrüchten ist bekömmlich und gesund.
Weniger erfreulich ist die Tatsache, daß
Orangen- und Bananenschalen in rauhen
Mengen auf den Straßen umherliegen. Ganz
abgesehen davon, daß man auf den schlüpf¬
rigen Schalen leicht ausgleiten und sich dann
verletzen kann , passen die Schalen auch nicht,
in das Stadtbild . Also verehrte Mitbürger!
Genießt in Zukunft mit Andacht und Genuß
Bananen und Orangen weiter , aber vergeßt
nicht die Schalen der Früchte dort hinzubrin¬
gen , wo sie weder für Mensch und Gesund¬
heit Schaden bringen , noch das Stadtbild ver¬
unzieren können.

Luftkurort Berneck berichtet
•

Am 10. ds . Mts . fand eine öffentliche Ge¬
meinderatssitzung statt . Der Gemeinderat
stimmte einem Vorschlag des Forstamts betr.
Wildzäune zu . Trotz großer finanzieller Be¬
lastung der Gemeinde in diesem Jahr sollen
die neu aufgeforsteten bezw . noch aufzu¬
forstenden Kahlhiebe gegen Wildverbiß durch
Umzäunung geschützt werden. Ebenso wurde
Kalk für die diesjährige Aufforstung bewil¬
ligt . Der Gemeinderat bewies durch diese
Maßnahme sein großes Verständnis für den

Solide Waldwirtschaft als Uberbrückung.
der übermäßigen Holzeinschläge

«
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Wald . — Wie in so vielen Gemeinden hat
auch das Schwarzwild in Berneck besonders
in letzter Zeit viel Schaden angerichtet. Die
Schäden auf den Neuenäckem, dem Mahd und
auch auf dem .-Hof“ sind z. T . so erheblich,
daß die betroffenen Parzellen neu eingesätwerden müssen. Neben der finanziellen Be¬
lastung ist die Arbeit, da es sich vielfach um
Steilhänge handelt, besonders mühevoll, zu¬
mal die Geschädigten oft alleinstehende
Frauen sind . Es wäre nun wirklich „aller¬
höchste “ Zeit , das Forstpersonal in die Lage
zu versetzen, hier Abhilfe zu schaffen.

„Alt“ gegen -.Jung“ hieß es am Sonntagauf dem Hof . wo sich trotz des schlechten
Wetters 22 Aktive und zahlreiche Zuschauer
zu dem ersten Fußballtreffen eingefunden
hatten . Auf alle Fälle, und darauf kam es
an , ist bewiesen, daß das Interesse und Ver¬
ständnis für den Sport in Bemeck noch vor¬
handen ist . Es wird in erster Linie davon
abhängen. inwieweit die älteren Sportskame¬
raden durch aktive oder passive Beteiligung
die Gründung eines Tum- und Sportvereins
ermöglichen.

Schwarzwaldverein Egenhausen beispielhaft
Es war an sich nur die Wiederholung eines

Unterhaltungsabends, der vor etlichen Wo¬
chen bereits einmal im „Ochsen“ in Egen¬
hausen stattgefunden hatte , was sich am
Sonntag abend im Saal desselben Gasthauses
abwickelte . Ein großangelegtes Theaterstück
wurde von den Laienspielern des Vereins mit
viel Hingabe und Freudigkeit am „Schau¬
spielern“ in Szene gesetzt . Das Echo des über¬
füllten Saales war wie ein buntes Feuerwerk,
vom fröhlichen Kichern bis zu knalligen
Lachsalven. Ulkvorträge, viele schöne Lieder-
mehrstimmig von Vereinsmitgliedem vorge¬
tragen , Volkstänze , schwäbische Heimat¬
gedichte , eines davon sogar eigens von einem
„Dichter und Denker“ des Vereins für den
Abend entworfen, folgten in buntem Durch¬
einander . Die knappen Pausen wurden durch
Akkordeonvorträge und gemeinsame T Jeder
ausgefüllt. Eine Tombola durfte • lieh
nicht fehlen. Abschließend Tanz V die
Morgenstunden. Und wie wurde g ; nit
einer solchen Fröh , : ~’’ keit und gesui - us-
gelassenheit, w ; ' ben nur natü . Lehen,
von fremdem 7 nicht angekränkelten
Menschen mö"

. Das war c iche des Abends , daß
hier in F» - . ,n Schwarzwald-Verein,
der die juir ation für sich gewinnen
konnte, ein -’ bildete Natürlichkeit, ein
gesunder frisch • Geist deutlich wurde. Die
auswärtige Kapelle, die es z . B. mit Samba¬

weisen versuchte, fand in diesem Kreis, keine
Gegenliebe , da man mit solchen importierten
Jazzrhythmen nichts anzufangen wußte. Ge¬
meinsames Wandern in einer Wandergruppe¬
gemeinsames Erleben der Natur fördert
zweifellos alle guten Kräfte im Menschen,
weckt die Heimatliebe und führt zu einer
frohen Geselligkeit , in der die Fröhlichkeit
aus dem Menschen kommt und nicht er¬
zwungen und gekünstelt an ihn herangeführt
werden muß.

Insofern darf man dem Vorstand der Orts¬
gruppe Egenhausen des Schwarzwaldvereins
St i c k e 1 , der zusammen mit seiner Braut,
Fräulein B e i 1 h a r z den Abend leitete, herz¬
lich gratulieren. Die Ortsgruppe Egenhausen
„spurt“

, ia sie gibt vielen anderen Vereins¬
ortsgruppen ein Beispiel.

Aus Rohrdorf
Frau Hilde Seiger, welche mit ihrer

Familie im November 1943 kriegsbedingt von
Lissabon, Portugal, nach hier kam und deren
Eheman leider aus dem Kriege nicht mehr
zurückkehrte, verließ am vergangenen Frei¬
tag mit ihren beiden Kindern zusammen un¬
sere Gemeinde um zu ihrer Schwester nach
Buenos -Aires/Argentinien auszuwandem.
Zum Abschied sang der Kirchenchor, der sich
hier großer Beliebtheit erfreuten Familie eini¬
ge Abschiedslieder.

Die Ortsgruppe des Verbandes der Kriegs¬
beschädigten, Kriegshinterbliebenen und So¬
zialrentner (VdK ) hielt am Sonntag nach¬
mittag im Gasthaus zur „Krone“, ihre Jahres¬
hauptversammlung ab.

Ortsgruppenvorsitzender Karl Münch , be¬
grüßte die Mitglieder, bedauerte jedoch , daß
der Einladung der Ortsgruppe nicht alle Mit¬
glieder Folge geleistet haben. Nach der Be¬
kanntgabe der Tagesordnung, erstattete Kas¬
sier Wilhelm Burkhardt den Kassenbericht.
Im Anschluß an den Kassenbericht verlas
Schriftführer Herbert Schröter das Protokoll
aus welchem u . a . zu entnehmen war . daß die
Ortsgruppe zur Zeit 43 Mitglieder zählt. Die
gesamte Vorstandschaft wurde gemäß den
Satzungen des Verbandes entlastet , jedochwurde dieselbe in ihrer bisherigen Zusammen¬
setzung wieder neu gewählt.

Vorstand Münch gab nun in einem sachli¬
chen Referat einen klaren Überblick über die
Verbandsarbeit, dankte dem anwesenden
Bürgermeister Kübler , für das jederzeit ge¬
zeigte große Verständnis in Bezug auf die
Belange der Kriegsopfer. Um die Kamerad¬
schaft innerhalb der Ortsgruppe zu fördern
wurde dem Vorschlag im Laufe des Sommers
einen Ausflug zu machen , lebhaft zugestimmt.

Unterer Schwarzwald-Nagoldgau der Turner gegründet
Am Vergangenen Samstag fand in Neuen¬

bürg der 1 . Kreistag der Turner des Kreis¬
sportverbandes Calw statt . Der Leiter des
Fachgebiets Turnen, Wilhelm P a n d 1 e , be¬
grüßte die Anwesenden, insbesondere den 1.
und 2 . Vorsitzenden des Tumerbundes Schwa¬
ben, Heinrich W ö r n e r . Reutlingen und
Landrat Ableitner- Rottweil, den Vorsit¬
zenden des Kreissportverbandes, Bürgermei¬
ster Breitling, Nagold , den Gastgeber
Bürgermeister Erlenmaier, Neuenbürg,
den letzten Gauvertreter der DT , Verwal¬
tungsdirektor Proß. Calw , den Kreisehren-
obertumwart Karl Großmann, viele an¬
dere Ehrenmitglieder des früheren Unteren
Schwarzwald-Nagoldgaues der DT und die
vielen alten Turnfreunde von nah und fern.
Anschließend gab er einen kurzen Rückblick
auf die bisherige Arbeit seit der Wieder¬
zulassung.

Das Hauptreferat hielt Heinrich Wörner.
Er stellte klar heraus, daß der neue Tumer-
bund Schwaben das will - was die Turner vor
1933 hatten ; nicht mehr, aber auch nicht we¬
niger, in Freiheit und Unabhängigkeit.

Dann nahmen zahlreiche Vertreter in einer
lebhaften, mehrstündigen Aussprache zu den
Problemen Stellung. Es sei festgehalten, daß
die loyale Haltung des Vorsitzenden des

Kreissportverbandes, Breitling, und des Fach¬
gebietsleiters Pantle , allgemeine Anerkennung
fand . Der Gesamteindruck war , daß die Mehr¬
zahl der Vereine in ihrer jetzigen Form (Tur¬
ner und Sportler) zusammenzubleiben
wünscht. Wenn sich die überwältigende Mehr¬
heit der anwesenden Vertreter schließlich
doch für die Gründung des Unteren Schwarz-.
wald-Nagoldgaus im Tumerbund Schwaben
aussprach, so deshalb, weil der Tumerbuiid
mehr Möglichkeiten und Mittel (Lehrgänge
usw.) bietet- und weil er auch Tumabteilun-
gen der Vereine aufnimmt, die zusammen¬
bleiben wollen.

Die Ämter des neuen Turngaus wurden
durch Zuruf vorläufig wie folgt besetzt : Ober-
turnwart : Wilhelm Pantle, Calw , Männer-
turnwart : Willibald Lobe, Wildbad ; Lei¬
stungswart für Geräteturnen : Hermann
Reichstetter, Engelsbrand; Fachwart
Sommerspiele: Max B 1 a i c h , Waldrennaeh;
Frauentumwartin : Marti Kling, Hirsau;
für das Enztal - Mina V o 1 z, Wildbad; Ju¬
gendfunk wart : Walter K n ö 11 e r , Höfen;
als Kassenwart wurde der nicht anwesende
Ludwig K r a p f , Altensteig- benannt.

Das Kreisturnfest findet am 15 ./16.
Juli in .Obernhausen statt . Nähere Einzelhei¬
ten werden noch bekanntgegeben.

Sport -Nachlese vom vergangenen Sonntag
Fußball

Egenhausen—Spielberg 13 : 1 (2 :0)
Die Gästemannschaft trat mit guter Hoff¬

nung und vielen Anhängern zu diesem Spiel
an. In der ersten Halbzeit spielten und kämpf¬
ten sie mit äußerstem Einsatz und gingen mit
der Platzmannschaft mit 2 :0 in die Pause.
Nach dem Wechsel war ihr Schicksal be¬
siegelt, erst da fand sich die Platzelf zusam¬
men, in ihre Hälfte zurückgedrängt, aus der
sie kaum einmal wieder heraus . Die Platz¬
herren kombinierten kurz und schnell , der
Gästetorwart , so hervorragend er immer war.
war gegen diese präzisen Schüsse , die unge¬
fähr in gleichen Abständen, wie am laufenden
Band erfolgten- machtlos. Besonders in den
letzten 25 Minuten war es ein regelrechtes
Schützenfest.

Obersdiwandorf I—Horb I 1 :5 (0 :3)
Vom Anspiel an merkte man, daß das

Mannschaftsgefüge der Neckartäler nach der
eindeutigen Niederlage in Pfalzgrafenweiler
nicht auseinander gefallen ist, sondern daß sie
wieder mit ihrer gewohnten Stabilität um die
Punkte kämpfen . Bereits in den ersten Spiei-

- ten konnten die Gäste in Führung gehen
und bis zum Seitenwechsel unter Mithilfe der
Platzmannschaft noch zwei weitere Tore er¬
zielen . Dies war für die Einheimischen dann
doch zu viel und sie kamen in der 2 . Halbzeit
immer mehr auf, spielten streckenweise eine
Überlegenheit heraus , konnten aber erst nach¬

dem die Gäste ein viertes Tor erzielt haften¬
den längst fälligen Ehrentreffer verbuchen.

Wildberg I—Pfalzgrafenweiler I 3 :0 (0 :0
Auf dem wider Erwarten gut bespielbaren

Platz entwickelte sich ein schnelles , faires
Spiel und die zahlreichen erschienenen Wild¬
berger sahen ihre Mannschaft wieder einmal
in ihrem alten Glanze . Der Gastgeber paßte
und kombinierte unter der Regie der beiden
Spielmacher Neef und Bihler, so daß auch
ein verwöhntes Fußballherz seine Freude
daran haben konnte. Die Gäste vermochten
nur in der 1 . Halbzeit mit dem Wind als Bun¬
desgenossen dem ' überlegenen Spiel der Ein¬
heimischen Widerstand zu leisten und ein
zählbarer Erfolg war nach dem Platzwechsel
nur noch eine Frage der Zeit. Drei schöne
Tore drückten die starke Überlegenheit vor
allem in technischer Hinsicht einigermaßen
aus.

Walddorf—Sknozheim 4 : 2 (0 : 1)
Das letzte Spiel der Verbandsrunde konnte

Walddorf auf eigenem Platz wieder für sich
entscheiden. Das Spiel stand für die ganze
Spieldauer ziemlich offen. Die Platzherren
jedoch konnten durch diesen Sieg wieder be¬
weisen, daß sie auf eigenem Platz nicht so
leicht schlagbar sind . Der beste Mann auf
dem Platz war ohne Zweifel der Gästetorwart
der mit seinem rücksichtslosen Einsatz eine
höhere Niederlage seiner Mannschaft ver¬
eitelte.
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Das Bürgermeiste gibt bekannt:
Uber die Erhebu iwohnersteuer

besteht in weiten Rfei - noch Unklarheit.
Der Steuerbescheid enthält die grundsätzli¬
chen Bestimmungen, welche in nachstehenden
Ausführungen eine Ergänzung erfahren:

Der Einwobnf -' teuer unterliegen alle hier
am 1 . Jan . 1949 wohnhaft gewesenen und 18
Ja ! .re alten, selbständig auf eigene Rechnung
lebenden Personen. Als selbständig auf eigene
Rechnung lebend gelten auch Arbeitnehmer,
die beim Arbeitgeber Kost und Wohnung ha¬
lben. Letztere (Gesellen und Haustöchter, die
im Betrieb mitarbeiten zahlen nur die Hälfte
der Steuerstufe A . Dienstboten, welche nur
Arbeiten einfacher Art verrichten- sind steu¬
erfrei.

Steuerbefreiung gen-ießen ferner:
1 . Personen, die ganz oder überwiegend aus

Mitteln anderer Personen erzogen oder für
einen Beruf ausgebildet werden.

2 . Personen, die wegen Erwerbsunfähigkeit
oder Mittellosigkeit überwiegend von anderen
unterhalten werden oder öffentliche Fürsorge
beziehen.

3 . Personen, deren Einkommen zusammen
mit demjenigen ihrer nicht selbständig steu¬
erpflichtigen Haushaltsangehörigen die örtli¬
chen Sätze der gehobenen Fürsorge nicht über¬
steigt.

4. Männer, die das 65 . und Frauen , die das
55. Lebensjahr überschritten haben, Versor¬
gungsberechtigte mit einer Erwerbsbeschrän¬
kung von 50 "/« und mehr (ab Versehrtenstufe
II) und ihnen gleichgestellte Personen, Krie¬
gerwitwen und Ehefrauen vermißter oder
Kriegsgefangener Soldaten, sofern diese Per¬
sonen nicht zur Vermögenssteuer veranlaßt
oder mitveranlagt werden und ihr Einkom¬
men zusammen mit demjenigen ihrer nicht
selbständig steuerpflichtigen Haushaltsange¬
hörigen 200°/o der örtlichen Sätze der gehobe¬
nen Fürsorge nicht übersteigt.

5 . Ausgewiesene in dem Rechnungsjahr
ihres Zuzugs und den zwei darauffolgenden
Rechnungsjahren.

Für Ehefrauen - die dem Steuerabzug vom
Arbeitslohn unterliegen , also in selbständiger

Arbeit stehen, beträgt die Steuer 500/o der
Sätze.

Die Einreihung in die Steuerstufen richtet
sich nach dem durchschnittlichenMietaufwand.
Die Einreihung in die Steuerstufe A mit 18
DM bildet den Regelfall. Vielfach wird über¬
sehen, daß es sich b^ i der Einwohnersteuer
nicht um eine Abgabe handelt , deren Höhe
nach dem Einkommen berechnet wird . Die
Stadt ist zur Einhaltung der gesetzlichen Be¬
stimmungen verpflichtet und kann nicht will¬
kürliche Befreiungen aussprechen. Bereits
bei der Veranlagung wurde weitgehend nach
sozialen Gesichtspunkten verfahren.

Die Einspruchsfrist gegen die Ein - ' ner-
steuer läuft am 8 . April ab.

Har.fi : - ' er-Altersversorgung
Wir geben cannt , daß die Frist zur Re¬

gelung der Handwerker-Altersversorgung,
weiche am 31 . Dezember 1949 ablief, auf er¬
neuten Antrag hin nunmehr bis 30. Juni 1950
verlängert wurde. Diejenigen Handwerker
also , welche nach der Währungsreform ihre
Lebensversicherung nicht mehr auf den alten
Stand brachten oder noch bringen -wollen , ha¬
ben Gelegenheit ihre Angelegenheit bis 30.
Juni 1950 zu regeln und auch solche , welche
bis jetzt ihre Handwerker-Altersversorgung
überhaupt noch nicht in Ordnung gebracht
haben. Auskünfte können jederzeit bei uns
eingeholt werden.

Kreisiiwiungsverband Calw.
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Vereine - Anseiger
Liederkranz Altensteig . Donnerstag Abend

Singstunde fürMännerchor.
Volksbildungwerk Altensteig . Kurs 3 Fort¬

setzung Bilanz -Analyse, Donnerstag 16 . März
20 Uhr.

SCHWARZWALD -ECHO
Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig

Verantwortl . iür den Lokalteil : M Eichinger , Nagold
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.
r -i*H '-C/-,

Todes -Anzelg « Simmerzfeld, den 13 . Marz 1930
Am Montag, den 13. März verschied

Frau Marie Günthner
Löwenwirtin

im Alter von nicht ganz 76 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Christine Wurster , geb . Günthner und Familie
Georg Günthner mit Frau
Fritz Günthner mit Familie
Conrad Günthner, vermißt

Beerdigung findet am Mittwoch , den 15 . März , 14 Uhr vom
Trauerhaus aus statt.

Todes -Anzeige Schönbronn . 13 . März 1930.
Gott dem Allmächtigen hat es getallen , unseren lieben, treu¬

sorgenden Vater, Großvater , Schwiegervater, Efeuder und Onkel
Gottlob Herr

im Alter von 68 Jahren nach schwerer Operation im Kranken¬
haus Nagold zu sich zu rufen. ‘
In tiefer Trauer : Die Kinder Gottlob Herr mit Familie . Schönbronn

Maria Ohngemadi Wwe ., geb . Herr mit Sohn , Nagold
Fritz Herr mit Familie, Holzgerlingen, Christian Herr,
verm . . mit Frau , Wendlingen ,Elise Herr , Schönbronn,
die Schwester F.lisabethe Braun , geb. Herr mit An
gehörigen , Schönbronn.

Beerdigung findet am Donnerstag , 16 . März , nachm . 14 Uhr statt.

in großer Auswahl

Gesangbücher von der einfachsten bis zur feinsten Aus-
fühnung und in allen Preislagen . Geschenkbücher , Füü-
federhalfer,Kugelschreiber,Andenken -Alb«n usw.

» der Buchhandlung Lauk , AltensUig

Spielvereinigung Nagold
Am kommenden Samstag , den 18 . Mätz , 20 Uhr, findet
im Gasthaus „zum Adler“ die diesjährige

Generalversammlung
statt . Alle aktiven und passiven Mitglieder sowie Freunde
und Gönner des Vereins werden hierzu herzlich eingeladen.

Die Vorstandschaft.

-i»iipii|inimniinuiuilliniiiniiiiiinii MiimiiuiminiminnttmiunamMttuutiimsuRtrnnttimiHiHiMiiiiii

Grundbuchamt Nagold Hauweckauf
Im Aultrag der Erben der am 16 . September 1949 zu Nagold

gestorbenen Friederike Theurer , geb. Bachmann. Witwe in Nagold
kommt das Gebäude Nr . 8 , 50 qm Wohnhaus und Hofraum
Inselstraße . im Grundbuchamfszimmer (Amtsgericht) in Nagold am

Samstag , den 23. März 1930 , vorm . 10 Uhr
öffentlich zur Versteigerung . Es findet nur ein Termin statt
Barzahlung wird verlangt . Brandversicherungsanschlag : 2000 DM
Einheifswert: 1600 DM. Kaufliebhaber sind eingeladen.
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Achtung Landwirt « t
Viehverkauf in Baisingen
Ab Donnerstag . 16. März sfehf ein frischer Transpor 1
( große Auswahl ) hochtragender , gut gewöhnter Schaff-
kaibinnen , sowieKühe nach altbekannter Qualität in
meinen Stallungen in Baisingen zum Verkauf, wozu Kaul-
liebhaber freundlich einladet

HarryKahn,Nufzvieh - Handlung. Baisingen - Tel . Ergenzingen 39

SO billig u. leistungsfähig^

Alleinverkauf fürNagold

Foto - Schwarzmaier
Führendes Fachgesdiält

Buchen - und
Tannen-Brennholz
verkauft oder vertauscht gegen Futter
hafer Waidelich , Zwerenberg.

Gebrauchter guferhaltener

Eiuderborbwagen
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle Altensteig.

Suche guferhaltenen

Kindersportwagen
( möglichst Korbwagen) . Zu erfrage
in der Geschäftsstelle Altensteig.

Motorrad NSU D
200 ccm , in gutem Zustand , preis¬
wert abzugeben . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle Altensteig.

Grüner

„ Krach im
Hinterhaus"

Ein neues deutsches Lustspiel
Vorführungen:

Freitag , Samstag und Sonntad
j. 20 Uhr *

Sonntag nachm . 14,30 Uhr

HAUS
in guter Lage in Altensteig sofort
zu verkaufen. Angebote unter Nr . 544
an die Geschäftsstelle Altensteig.

Verkaufe 10 Pfd . Bettffedern
preiswert. Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle Altensteig.

Kranken-
u . Säuglingsschwester
suchl (fam .Verhältn . wegen) Halbtags¬
arbeit bei Kindern oder in Büro . Ge¬
biet Altensteig - Nagold . Zu ertragen
in der Geschäftsstelle Altensteig.

Räucherschränke
Kupf . und verz . WaschfeMBd

Oefen und Herde -
Xupf . und verz . Wärmflaschen
erhalten Sie gut und preiswert bei

Frev Ktnvnrschmied
A t̂ensleii



& Jahrgang Nummer 41

Großbetrieb im Kleingarten
Sobald der Boden im Gemüsegarten frost¬

frei und genügend abgetrocknet ist , so daß er
ohne Schaden und Schwierigkeiten , also ohne
Erdklumpenbildung an Schuhen und Geräten
bearbeitet werden kann , lassen sich Zwiebeln,
Erbsen , Lauch , Mangold , Radieschen , Mai - und
Sommerrettiche , Kopfsalat und rote Rüben in
lockere Erde aussäen und von Möhren , Spinat
und Bedarf eine Nachsaat machen , die auch
bei Radieschen , Kopfsalat und Erbsen alle
zwei bis drei Wochen angebracht ist , damit
Ernte , und Genuß nicht unterbrochen werden.
Auch für die Aussaat von Gewürzen aller Art,
wie z . B . Bohnenkraut , Borretsch , Estragon,
Kerbel , Kresse , Petersilie , Sauerampfer,
Schnittlauch , Thymian und Wermut ist es die
richtige Zeit : Steckzwiebeln legen ist dabei
nicht zu vergessen.

Die Rillen - bzw . Reihensaat ist für die mei¬
sten Gemüsearten sehr zu empfehlen , weil
man nachher besser jäten und hacken kann
als bei breitwürfiger Aussaat . Möhren z . B.
werden höchstens 2 cm , Schwarzwurzeln da¬
gegen 3 bis 5 cm tief gesät bzw . mit Erde be¬
deckt , nachher mit einem Brett etwas ange¬
drückt und gegen Vogelfraß mit altem Deck¬
reisig locker belegt . Diese Maßnahmen gelten
auch für alle anderen Aussaaten in den fol¬
genden Monaten . Die Höhe bzw . die Tiefe der
Aussaat oder das Bedecken der Samen muß
sich stets nach Größe und Umfang der betref¬
fenden Samen richten , d . h . Spinat z . B . läßt
sich , weil der Samen ziemlich groß und grob
ist , tiefer bedecken und einhacken als z. B . die
feineren Samen . Deshalb : je feiner der Sa¬
men , desto flacher muß er bzw . desto weniger
hoch darf er mit Erde bedeckt werden.

Wer will eine Gartenhecke pflanzen
, Rezepte , nach denen augenblicklich viel gefragt wird
Am billigsten ist Weißdorn . Er kann sehr aus diesen Preisen , welch große Unterschiede

dicht gepflanzt werden , so daß er einen gu- sein können . Wenn wir , wozu ich am meisten
ten Schutz mit seinen Dornen bietet . Recht raten möchte , 4jährige Weißdornpflanzen
brauchbare Schutzhecken liefern auch Weiß- wählen und diese auf 20 cm Abstand pflan-
buche , Rotbuche und Feldahorn , die aller - zen (5 Stück auf 1 m ) , dann brauchen wir für

10 Om lange Hecken 50 Stück
zu 6 .25 DM. Man kann aber
auch von Weißdorn bis zu 8
Stück auf 1 m pflanzen oder
mit 3 Stück auf 1 m auskom-
men.

Von Weiß - oder Rotbuche
pflanzt man am besten vier
Stück auf 1 m . Das würde
bei 10 m 7 .20 DM kosten.
Zweimal verpflanzte Weiß¬
buchen , die zwar sicherer
anwachsen , zu verwenden,
ist ein Luxus , den sich nur
wenige werden leisten kön¬
nen . Liguster wird in Ab-

März
Von Hubert Wolf

Nun straffen sich die braunen Pferde,
es knirscht der Pflug , und starker Duft
entströmt der winterfeuchten Erde.
Nun feiert koch in blauer Luft
die Lerche singend Wiederkehr.
So herb tönt Frühlings erste Saite,
so zart und liebreich klingt die zweite;
doch rührt er hundert und noch mehr.
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dings im Kindesalter zart sind . Alljährliches

nämlich vor oder bei beginnendem Austrieb
der Pflanzen , Lebensbäume aber im August.
Zwei Leute arbeiten zusammen : einer hat an
der Schnur entlang fortlaufend zu graben,
der andere die Pflanze ins Loch zu halten und
festzutreten . Laubgehölze werden mindestens
um ein Drittel eingestutzt , damit sie kräftiger
austreiben und buschig werden.

Viele Sträucher und Bäume lassen sich,
wenn sie mit der Schere regelmäßig behandelt
werden , auch zu Heckenpflanzungen behan¬
deln . So z . B . Rosen , Flieder , Holunder , ja
sogar Sauerkirschen . (Der schmale Maschen¬ständen wie Weißdorn , Feld-

Beschneiden Vst
'"
Voraussetzung

*
für

*
eine schöne ahorn wie Buche gepflanzt Vom Lebensbaum

Hecke , die glatt wie eine Mauer aussehen soll , Pflanzt “ an gewöhnlich 3 Stuck auf 1 m . drahtstreifen auf unserem Bild rechts unten

unten aber breiter als oben gehalten werden Dieser Abstand gilt auch für Fichten , wenn ist sogleich beirn Pflanzen gezogen worden,
muß , sonst entstehen unten infolge Licht - sie als Heeke in einer Reihe gepflanzt werden , um Hühnern auch für spater die letzte Mog-

Wie wird gepflanzt ? Wir wollen uns merken : lichkeit zum Durchschlupf zu nehmen .)
So einfach wie möglich ! Am besten jetzt , A . J . W.mangel bald abgestorbene Aeste und kahle

Stellen . Sogar die Fichte fügt sich willig in
diesen Schnitt und bildet dann eine schöne
Mauer und vortrefflichen Windschutz . Zum
Schluß sei auch der abendländische Lebens¬
baum ( „Thuja occidentalis “ ) erwähnt.

Es kosten ungefähr ( 100 Stück verschult ) :
Weißdorn 3jährig 10 DM , Weißbuche 3jährig
18 DM, Liguster 3jährig 20 DM . Wir ersehen

Ein Erzengel unter den Heilpflanzen
Die Engelwurz ist ein altes Hausmittel / Gut für Blutreinigung und gegen Schwächezustände

Wenn eine Heilpflanze den Namen „Archan-
gelica “ (Erzengel ) erhält , dann muß ihre Heil¬
wirkung sich durch lange Zeit bewährt ha¬
ben . Dies ist in der Tat der Fall bei jener
heilkräftigen Wurzel , die bei uns „Engel-

Blähungen , Darmkatarrh und den davon her¬
rührenden Kopfschmerzen und Schwächezu¬
ständen . Neben dem Trinken des obigen Tees
kann man sich hier auch durch feines Zer¬
mahlen von Wurzel , Stengel und Blättern

Qualitätsgerste immer gesucht!
Das Braugewerbe als Abnehmer / Die Anbaugebiete in Württemberg

Unter den Gejreidearten steht in der Ver - sitzen . Neben Teilen der Tschechoslowakei,
breitung an erster Stelle der Roggen mit 39 Polen und einiger anderer Bezirke kann kein
Prozent der Getreide -Anbaufläche , es folgt Land so gute Brauqualitäten hervorbringen,
der Hafer mit 24 Prozent , der Weizen mit 19 Und diese günstigen Voraussetzungen gilt es
Prozent und zuletzt die Sommergerste mit 10 auszunutzen , weil der Braugerslen -Anbau ein«
Prozent (Wintergerste mit 4 Prozent ) . Flä - erheblich höhere Rente abwirft als der An-
chenmäßig steht somit die Sommergerste an bau aller anderen Getreidearten und weil er
letzter Stelle . Sie nimmt aber innerhalb der als Rohstoff das Fundament für eine wirt-
Getreidearten doch eine Sonderstellung ein , schaftlich wichtige deutsche Veredlungsindu-
weil die zweizeilige Sommergerste den Roh - strie , das Braugewerbe , liefert.

wurz" genannt wird . In jenen Zeiten , als der Engelwurz ein Pulver bereiten , von
noch die Pest die Länder durchzog , soll einem dem man dreimal täglich eine kräftige Mes-
Kranken ein Engel erschienen sein und ihm serspitze voll nimmt . Zur Behebung von
die Wurzel als Heilmittel verordnet haben . Schwächezuständen , besonders bei alten Leu-
Inzwischen ist die Engelwurz nicht nur ein ten , ist der Engelwurz - Wein ein gutes
weitverbreitetes Hausmittel geworden , son- Mittel . Man übergießt etwa 30 Gramm zer-
dern hat auch die Anerkennung moderner kleinerte Engelwurz mit einem halben Liter

stoff für die deutsche Brau - und Malzindustrie
liefert.

Die Erzeugung von hochwertiger Gerste ist
nun an bestimmte Voraussetzungen gebun-

In Württemberg finden sich in beiden
Besatzungszonen vier größere , z . T . zusam¬
menhängende Anbaugebiete für Sommer¬
gerste , die großenteils als Braugerste Verwen¬

den . Die Gerste verlangt einen Boden relativ düng finden kann . Wir können unterscheiden:

Aerzte gefunden . Da sie ein kräftiges Blut¬
reinigungsmittel ist , ist sie von umfassender
Heilkraft bei Beschwerden aller Art ; denn

Rheinwein , läßt 2 bis 3 Tage an warmem Ort
ziehen und seiht ab . Hiervon zweistündlich
einen Eßlöffel voll oder morgens und abends

bei jeder Krankheit ist das Blut miterkrankt , ein Weinglas voll . Das hebt die Kräfte und
und jede Blutreinigung wirkt daher heilend macht Appetit.
auf alle Arten von Leiden . Alle chronischen Erkrankungen der Luft-

Entsprechend ihrem alten Ruf als Pestheil - röhren und Lungen werden durch Engelwurz-
mittel wirkt die Engelwurz günstig in Zeiten tee mit Honig oder gewärmtem und mit Honig
ansteckender Krankheiten . Man trinkt hier gesüßtem Engelwurzwein heilsam beeinflußt,
täglich 2 bis 3 Tassen Engelwurz - Tee: Verhockte Katarrhe werden gelöst , der Aus¬
ein guter Eßlöffel voll feinzerkleinerter En - wurf erleichtert und das Allgemeinbefinden
gelwurz wird in einem halben Liter Wasser gehoben.
10 bis 15 Minuten lang gekocht (aufbrühen Zur Einreibung bei Rheumatismus und
genügt nicht !) und diese Portion im Verlauf
eines Tages getrunken . Die auf diese Weise
ins Blut gebrachten Engelwurzkräfte helfen
zur Verhütung von Ansteckungskräften jeder
Art.

Schwächezuständen dient der Engelwurzgeist
(Angelica -Spiritus ) , den man aus der Apo¬
theke beziehen kann . Er wirkt bei Schmerzen
aller Art , besonders bei Rückenschmerzen
nach Ueberanstrengung und bei den Kreuz-

Engelwurz hilft bei Magenverstimmungen , schmerzen der Frauen . Medicus

Das interessiert den Kleintierzüchter
Schnupfen bei Hühnern macht sich durch Gesunde und normale Kaninchen werden bei

Nasenausfluß und Anschwellen des Gesichtes , richtiger Pflege , Fütterung und Unterbrin-
vor allem der Augen bemerkbar . Die Tiere gung von dieser Krankheit verschont oder
schnappen nach Luft ynd zeigen wenig Freß - sie überstehen bei auftretenden Anfällen gut.
lust . Zur Bekämpfung sorgt man für warme Qje Trommelsucht entsteht bei Erkältungen,
und vor allem zugfreie Stalle , Vitamin - und zu weI1 ig oder schlechte Einstreu sowie

guter Qualität , der sich vor allem auch in
einem guten Kulturzustand befindet , und
stellt verhältnismäßig geringe Ansprüche an
die Niederschlagsmenge . Daneben aber gilt
es , die „Goldenen Regeln für den Brauger¬
stenanbau “ zu beachten , wenn der Anbau¬
erfolg gesichert sein soll . Sie lauten:

Merke Dir das Erste,
Gib Kaliphosphat Deiner Gerste.
Und dann das Zweite:
Stickstoff auf den Kopf vermeide!
Ferner das Dritte:
Wart mit dem Schnitte!
Auch das Vierte ist wichtig:
Drisch Deine Gerste vorsichtig!
Fünftens : Hinauf unters Dach,
aber schütte sie flach!
Sechstens : Bedenke Zweck und auch Nutz,
Entferne Schmachtkorn und Schmutz!
Das siebte aber und letzte der Worte:
Bau nur eine reine und die richtige Sorte!

Erst die Einhaltung dieser Regeln gewährt
die Erzeugung von Qualitätsware und schafft

das nördliche Gebiet , welches den Tauber¬
grund , die Hohenloher Ebene sowie das Ge¬
biet des unteren Neckars umfaßt , das mittlere,
westliche Gebiet im Regenschatten des
Schwarzwaldes , das durch Neckar , Enz und
Nagold begrenzt ist , sowie die südwestlich an¬
grenzenden Bezirke Horb , Sulz , Rottweil,
Spaichingen und Reutlingen , das mittlere öst¬
liche Gebiet auf der Alb mit den Bezirken
Münsingen , Blaubeuren . Ulm , Heidenheim und
Neresheim und schließlich das Gebiet des
württembergischen Oberlandes mit den Be¬
zirken Riedlingen , Ehingen , Saulgau , Laup-
heim und Biberach.

Eine qualitativ gute Braugerste ist zu al¬
len Zeiten gut bezahlt worden . Dies wurde
erst wieder durch die letzte Ernte eindeutig
bewiesen . Und auch in Zukunft wird die
Braugerste einen sehr viel höheren Preis als
alle anderen Getreidearten ' erzielen . Lang¬
jährige statistische Untersuchungen sowie
eine Ueberprüfung der früheren Getreide-
Marktordnung haben ergeben , daß der Preis
für Qualitätsgerste immer bis etwa 20 Pro¬
zent über dem Weizenpreis lag . Und an die-

die Voraussetzung für die Erzielung der für sicb kaum etwas än-
Braugerste guter Beschaffenheit gezahlten ^ Lf UtSCh t P^ Ug®w6rbe T ’
Preise daß seme Existenz , rohstoffmaßig gesehen,

_
'

, ,
auf der Erzeugungskraft der deutschen Land-

Deutschland ist in der glücklichen Lage , in Wirtschaft beruht . Und auf dieser gesunden
seinen natürlichen Anbaubedingungen und in wirtschaftlichen Grundlage wird der deutsche
dem Fleiß seiner Bauern ein Unterpfand für Braugerstenbau in Zukunft einer neuen
die Erzeugung hochwertiger Brauware zu be- Blütezeit entgegengehen ! Dr . Karl Göpp

Beratung über Futterbau und Viehhaltung
Eine Einrichtung des Landwirtschaftsministeriums / Versammlungen und Dorflehrgänge
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Sl a11 zu verlegen. Die

durch nasse und kalte Stallböden , ferner
durch dämpfiges , hitziges oder verschimmel¬
tes Futter , außerdem , wenn zu viel Weichfut¬
ter verabreicht wird . Die erwähnten Futter

mineralstoffreiches Futter (Markstammkohl,
Futtermöhren , Rüben usw .) und angewärmtes
Trinkwasser . Auch das Weichfutter sollte
warm sein . Befallen werden vor allem junge
Hühner . Die kranken Tiere sind abzusondern , s uuu J_IC1U _ _ _ _ .
die schwerkranken abzuschlachten . äuf
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: Beratungsstelle für Futterbau und gründlichste Form der Massenberatung bilden

Der Trinkwasserbedarf der Kaninchen Vorbeugungsmittel das bekannte „Chinosol “ ; J ^ d^ /ahre ?
'
und

*
umfaßt

"
Sflle ?ebea Bauernversammlungen .

ohne Zweifel

ist ziemlich groß und beläuft sich auf etwa er löst davon 1 Tablette von 0 .04 g in 1 Liter jjechingen Balingen Horb Rottweil Tuttlin-
einen halben Liter pro Tag . Bei Fütterung mit Wasser auf und gibt diese Flüssigkeit - stu - Tübingen Calw und Freuden-
wasserreicher Nahrung wie Rüben . Grünfutter benwarm — den Tieren regelmäßig von Zeit stadt -p- e übrigen g Kreise sind der Bera-
usw . ist im allgemeinen eine gesonderte Trink - zu Zeit . tungsstelle Waldsee angeschlossen . Die
wassergabe nicht erforderlich , wohl aber bei y on der Trommelsucht befallene Tiere müs - Hauptaufgabe dieser neuen Beratungsstelle
Trockenfütterung mit Heu , Hafer usw . , da sen vor au em viel Bewegung haben , wozu sie ist die Steigerung der Leistung aus der ge¬

rn eine Einfriedigung gesetzt und ab und zu samten Viehhaltung , insbesondere der Milch-
herumgejagt werden . Ein Massieren der gan - Wirtschaft . Wenn in den vergangenen Jahr¬
zen Bauchgegend und Seifenklistiere helfen zehnten der Schwerpunkt der Ertragssteige-

sonst die Verdauung und Auswertung
Futters beeinträchtigt wird.

des

Der Genuß roher Enteneier kann zu

führen . Die Urheber sind Bakterien der Para¬
typhusgruppe , die durch einfaches Kochen
und Braten nicht abzutöten sind , da die hier¬
bei im Ei entstehenden Temperaturen nur 30
bis 40 Grad betragen . Man verwendet Enten¬
eier daher am besten zum Kuchenbacken , wo¬
bei sie längere Zeit hohen Temperaturen aus¬
gesetzt sind . Will man sie aber unbedingt ko¬
chen , so sollte man sie mindestens 10 Minuten
lang sieden lassen.

Die Legeleistung von Hühnern
beträgt bei geeigneter Zuchtwahl und guter
Pflege bei Weißen Leghorn 220 , Italienern 209
und Wyandotten 200 Eier im Jahresdurch¬
schnitt . Unter gleichen Voraussetzungen hat
die deutsche Peking -Ente Legeleistungen bis
zu 200 Eiern im Jahre aufzuweisen , während
die amerikanische Peking -Ente nur 100 bis 120
Eier legt . Letztere läßt sich jedoch schnell
mästen und erreicht bereits im Alter von 8
bis 10 Wochen ein Gewicht von mehr als vier
Pfund.

Das Gerinnen von Ziegenmilch beim
Kochen kann verhindert werden , wenn man
dem Tier täglich eine kleine Gabe Glauber¬
salz ins Futter gibt.

Die Trommelsucht der Kaninchen

die Dorflehrgänge in Verbindung mit den
Melkkursen . Während die männlichen und
weiblichen Teilnehmer der Melkkurse ( in der
Regel 12— 18 ) in theoretischer und praktischer
Unterweisung die außerordentlich wichtige
Melkarbeit und andere einschlägige Gebiete
(Euterpflege , Klauenpflege , Leistungsfütterung
usw .) erlernen , wird im Dorflehrgang die ge¬
samte Dorfgemeinschaft in allen wichtigen
landwirtschaftlichen Fragen der Viehhaltung,
Betriebswirtschaft , des Acker - und Pflanzen¬
baues , des Obstbaues , der Gesunderhaltung
der Tiere und der Hauswirtschaft geschult.

Diese Aufklärungsarbeit wird untermauert
durch zahlreiche Stallberatungen und vor al¬
lem durch eine große Anzahl von vierwö¬
chentlichen Fütterungsversuchen , von denen
bereits etwa 100 angelaufen sind . Jedem Füt¬
terungsversuch geht ein Futtervoranschlag

Hausfrauen klagen , daß in diesem Jahr die daß die vorgekeimten Kartoffeln ohne jede und eine genaue Berechnung des Nährstoff-
»*- . ._i _ i .. ui t- i. J «L MAfAM IITaaV «.L _ _ _ __ _ : i . „ _ l i t ;orVi 1+v»iccan aw __ J j - —

schweren Erkrankungen ja sogar Todesfällen oftmals . Zur weiteren Behandlung empfiehlt rungen mehr auf dem Gebiet der pflanzlichen
— es sich , auch eine ganz kleine Gabe Mag- Erzeugung (Getreide , Kartoffeln usw . ) . also

nesia zu verabreichen ebenso einige Tropfen mehr auf dem Acker lag , so ist es jetzt höch-
Jpecueuanha D 4 auf Brot geträufelt ste Zeit , den Schwerpunkt auf das Gebiet des

Frühkartoffeln vorkeimen!
Ueberall im Schwabenland hört man die ist die notwendige Bodenwärme vorhanden , so

Kartoffeln so schlecht und uneinheitlich seien
Um frühe Kartoffelernten zu erzie¬
len , empfiehlt es sich , das Saatgut
vorzukeimen . Man verwendet hiezu
nur gesunde , sortenreine , hühnerei¬
große Knollen mit guten , nicht vor¬
zeitig ausgetriebenen Augen . Große
Knollen durchzuschneiden , ist nicht
ratsam , da diese wesentlich spätere
Ernten liefern als die nicht halbier¬
ten . .Man legt Ende Februar bis
Mitte März die Knollen dicht neben¬
einander mit dem Kopfteil nach oben
in flache Handkästen oder Horden
und streut ety ’. - Torfmull dazwi¬
schen . Keinesfalls dürfen die Knol¬
len übereinander gelegt werden , weil
dann die Triebe vergehen . Zur Auf¬
bewahrung kann jeder frostfreie,
luftige und helle Raum dienen.

Wachstumshemmung weiter wachsen können

richtia

im
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«nl«Wi i iänqe.nmc TH* »

hm, «c«rW iwuMii ütn .

Verhältnisses der bisherigen und der neuen
Futterration voraus . Jede Kuh erhält nur
so viel Futter , als sie entsprechend ihrer Lei¬
stung verdient . Es hat sich gezeigt , daß die
seitherige Fütterung selten ein einigermaßen
richtiges Nährstoffverhältnis aufweist ; nicht
selten fehlt es infolge Mangel an Rüben auch
an Stärkewerten , meist an Eiweiß und Stärke¬
werten , so daß die erzielte Leistung gering ist
und die Tiere abmagern . Oft sind die Ställe
überstellt , der Viehbesatz steht nicht in Ein¬
klang mit der wirtschaftseigenen Futtergrund¬
lage . Das Jungvieh bis zu einem Lebensjahr
wird in der Regel zu kärglich , insbesondere
zu eiweißarm ernährt.

Die Arbeit der Beratungsstelle steht erst
am Anfang . Jeder Bauer kann sich ihrer ko¬
stenlos bedienen . Die große Zahl der zu be¬
ratenden bäuerlichen Betriebe — in den an

Die Trommelsucht ist eine weit verbreitete Dort entwickeln die Knollen gedrungene , feste und jedenfalls eine f >ühzeitige Ernte gewähr - Hechingen angeschlossnen 9 Kreisen sind es
Kaninchenkrankheit , die hauptsächlich schwäch - Keime und können um den 7 . bis 8 . Mai her - leistet ist . Es ist also durchaus rentabel . Kar - weit über 50 000 — verlangt von allen Be-
liche und unsachgemäß gehaltene Tiere befällt , um ausgepflanzt werden . Um diese Jahreszeit toffeln vorzukeimen . G . Sch. ratungskräften vollen Einsatz.



6. Jahrgang WIRTSCHAFT Nummer41

Abkehr von der Kontrollrats-Steuergesetzgebung
Staatssekretär Dr. Alfred Hartmann in Reutlingen zur neuen Steuer- und Finanzpolitik

JK . Staatssekretär im Bundesfinanzministerium Die Tarifreform selbst bringt nach den Aus-
Dr . Alfred Hartmann sprach am Wochenan - führungen Dr . Hartmanns Steuersenkungen bis
fang über Fragen der deutschen Steuer - und zu 27 Prozent . Auch in den untersten E i n-
Finanzpolitik . Der Einladung der Industrie - und kommensstufen seien weitere Sen-
Handelskammer Reutlingen war neben flohen k u n g e n vorgenommen worden , so daß diese
Vertretern der Staatsregierung , an ihrer Spitze nun — das ist ein neuer Gesichtspunkt — u n -
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller , ein ter den Sätzen von 1939 liegen. Da-
überaus zahlreiches Auditorium aus Wirtschaft gegen liege die steuerliche Belastung bei den
und Behörden gefolgt , um den Redner , der die mittleren und höheren Einkommen immer noch
Steuer - und finanzpolitischen Geschicke der Bun - über den ausländischen Vorbildern . Beim Woh-
desrepublik Westdeutschland mit an erster nungsbau ist die Abschreib 'ungsmöglichkeit auch
Stelle leitet , zu einem Thema zu hören , das — für Nichtselbständige im neuen Steuergesetz 1ver-
wfe Handelskammerpräsident Kern einleitend ankert worden . Eine überraschende Neuigkeit
sagte — uns allen auf den Nägeln brennt . war die Ankündigung des Redners , daß der Fis-

kus von der bisherigen Methode der vierteljähr-
Itn Sinne der sozialen Marktpolitik liehen Einkommenserklärung abgehen und wie-

Finanzpolitik sei in unseren unruhigen Zeiten der zum System der festen Vorauszahlungen
nie isoliert zu betrachten , stellte Dr . Hartmann übergehen will , wie es vor der Kontrollrats-
seinen Darlegungen voraus . Sie habe sich in den Steuergesetzgebung üblich war.
allgemeinen Rahmen der Wirtschaftspolitik ein - , , , , _ _
zufügen und müsse diese — die soziale Markt - Steuerreform kostet den Fiskus 900 Mill . DM
Politik — fördern . Vertrauen zum Staate zu Die Verbrauchssteuern seien seit der Wäh-
schaffen , das durch manche Fehler der Vergan - rungsreform systematisch gesenkt worden (was
genheit gestört sei , bedeute eine staatspolitische aber kaum für alle Arten von Verbrauchssteuern
Aufgabe ersten Ranges . Heute gelte es , diesem zu treffen dürfte ! d . Red .) , dabei unlängst die
Vertrauen ein neues Fundament zu geben : ein Zigarrensteuer als außerordentliche Maßnahme
tragbares Steuersystem . So hätten die Fehler zugunsten eines schwer notleidenden Wirtschafts-
der Währungsreform , wenn diese auch technisch zweiges . In absehbarer Zeit werde die Bier¬
geglückt sei , schwere staatspolitische Schäden
hervorgerufen . Es beständen noch weithin die
Steuergesetze des Kontrollrats , zwar nicht in
allen ihren Einzelheiten , aber in der Konzeption.
Die damalige Verwaltung für Finanzen habe
schon im Juli 1948 eine Tarifreform mit Steuer¬
senkungen von 20 Prozent vorgelegt , sei aber
dann froh gewesen , daß diese wenigstens den
untersten Einkommensstufen zugute gekommen
wären.

hang mit bedeutenden Preisermäßigungen . Alles
in allem koste die Steuerreform den Fiskus 900
Mill . DM , ihre Verwirklichung sei ein Beweis
des außerordentlichen Verständnisses der Län¬
derfinanzminister für die Nöte der Wirtschaft.

Ais nächste große Aufgabe obliege der west-
ter den Sätzen von 1939 liegen. Da - deutschen Finanzpolitik die Regelung des end¬

gültigen Lastenausgleichs. In dessen
Rahmen seien auch die Altsparer zu be¬
rücksichtigen . Ein Bundestagsausschuß für den
Lastenausgleich sei an der Arbeit und das Bun¬
desfinanzministerium erwarte von ihm die
Richtlinien für die Gesetzgebung , würde aber
im Notfall auch „selbst zur Feder greifen “ .

Bisher 1 Milliarde Soforthilfeabgabe
Im Zusammenhang mit dem Problem Lasten¬

ausgleich anerkannte Dr . Hartmann , daß von
der Wirtschaft bisher rund 1 Mrd . DM in Form
von Soförthilfeabgabe neben den überhöhten
Steuern aufgebracht worden sei . Dies sei mehr
als ein Zeichen guten Willens und es sei heute
offenbar , daß diese Leistung nicht ohne weit¬
gehende Kreditinanspruchnahme möglich gewe¬
sen sei . Bedenklicher Kapitalmangel trete al¬
lenthalben auf , und die verschiedensten Mittel
der Steuer - und Finanzpolitik seien hier zur
Wiederherstellung eines dem Wohle aller die¬
nenden Gleichgewichts einzusetzen.Steuer folgen , und zwar erstmals im Zusammen-

Wirtschaftliche Kurzberichte

Gegen die geringe Kapitalbildung

Japan will westdeutsche Importe sperren
TOKIO . Der Direktor der japanischen Devisen*

Kontrollkommission erklärte soeben , daß Japan sich
demnächst unter Umständen genötigt sehen werde,
eine Sperre über Einfuhren aus dem Bundesgebiet
zu verhängen , weil die Bundesrepublik mit ihren

Eine ungeheuer geringe Kapitalbildung sei eine Einfuhren aus Japan im Rückstand sei . Wenn cs
der bedenklichsten Erscheinungen unserer Zeit , sich erweisen sollte , daß Japan seinen Einfuhrsaldo
Drei große Anleihen erstklassiger Anleiheträger in Dollar begleichen müsse , werde diese Maßnahme
(Eisenbahn - , Wiederaufbaubank - und Wohnungs - erforderlich.
bauanleihe ) seien Mißerfolge gewesen , trotzdem Deutsch . schweizerisc her Handel wieder aktiv

BERN . Im . schweizerischen Warenverkehr mit
Westdeutschland ergab sich im Februar mit 27.5
Mill . Sfr auf der Einfuhrseite zum erstenmal seit
der Währungsreform ein nennenswertes Aktivsaldo

man wesentliche steuerliche Vorteile gewährt
habe . Die Marshallplan -Gegenwertmittel seien
einmal beschränkt , und zum andern unterlägen
sie der zentralen Planung . Diese berücksichtige
naturgemäß zuerst die Grundstoffindustrie , die zugunsten

^
des

'
Bundesgebietes.

Energieerzeugung , die Eisenbahn , schließlich auch
den Wohnungsbau . Also eine Art „Zwangsbe - Stahlexporte unter Inlandspreis?
wirtsdiaftung des Kapitals “

, die weite Gebiete DUISBURG. Die Stahlindustrie des Bundesge-
der Wirtschaft blutleer lasse . Die Rückkehr zu bietes berät gegenwärtig Maßnahmen zur Steige-
einer gesunden Steuerpolitik , die dem Unter - rung des Exports nach den Dollgrmärkten , der
nehmer die Eigenkapitalbildung ermögliche , sei durch die günstigen Preisangebote , der französi-
der seit langem erkannte und nun auch beschrit - sehen und belgischen Stahlwerke ^

in d̂er letzten
tene Ausweg.

Nach dem Bundesrat die Hohen Kommissare
Das Gesetz zur Aenderung des Einkommen¬

steuergesetzes liegt in dieser Woche — wir be¬
richteten darüber schon in unserer Nummer 37
vom 8 . März — dem Bundesrat zur Beratung vor.
Die Vergünstigungen , die in den Jahren 1948
und 1949 als Ersatz für unterbliebene Tarifre¬
form gewährt worden waren , seien zum großen
Teil erhalten geblieben , teilweise sogar noch
erweitert . Dr . Hartmann hofft , daß das Gesetz
trotz schwerer Bedenken des Bundesrats gegen
den Fortbestand dieser Vergünstigungen noch in
dieser Woche verabschiedet wird . Dann befin¬
den die Hohen Kommissare darüber , die eine
Behandlungsfrist von drei Wochen haben.

Zeit stark zurückgegangen ist . Man hält es für
sicher , daß die deutsche Stahlindustrie sich in ab¬
sehbarer Zeit werde dazu entschließen müssen , zur
Steigerung der Ausfuhr von Eisen - und Stahler¬
zeugnissen nach den Dollarländern zu einem niedri¬
geren Preis als dem deutschen Inlandspreis zu ex¬
portieren.

Der Ausfuhrumsatz
in Württemberg -Hohenzollern

TÜBINGEN . Der Bruttowert der Industriepro¬
duktion Württemberg -Hohenzollern (ohne Elektri-
zitäts - und Gaswerke , sowie die Bauindustrie ) lag
im Januar 1950 mit 145,4 Millionen DM um 38,1 Pro¬
zent über dem Produktionswert des Januar 1949.
Der Gesamtumsatz belief sich im Januar 1950 auf
138,2 Millionen , der Ausfuhrumsatz auf 6,5 Millio¬
nen . Abgesehen von einem Rückgang um 3 Prozent
von Dezember 1949 auf Januar 1950 zeigt der Aus¬
fuhrumsatz im Verlaufe der letzten Monate eine

Sinkender Kosten -Index im Wohnungsbau
TÜBINGEN . Nach jetzt abgeschlossenen Erhe - im Januar 1949 über 189,5 im Juni 1949 und 182,1

bungen des Statistischen Landesamtes von Würt - im Oktober 1949 bis zum Januar 1950 auf 177,6
temberg -Hohenzollern ist der Index der Woh - gesunken.
nungsbaukosten in Württemberg -Hohenzollern
bezogen auf die Basis von 1936 = 100 , von 205,4

Indexgruppe
Jan . 49

In den einzelnen Gruppen des Bauwesens er¬
gibt sich folgendes Bild:

Juni 49 Okt . 49 Jan . 50 Veränderungen
Indexziffer in ° /o Jan . 50

1 9 3 6 = 100 geg . Jan . 1949

Erdabfuhr. . . 254,8 214,3 197,9 166,7 — 34,6
Baustoffe frei Bau. . . 229,4 208,7 199,4 192,3 — 16,2
Mauersteine. . . 266,8 246,7 223,9 208,1 — 22,0
Kalk. 198,0 206,9 207,8 — 2,3
Zement. 136,5 136,6 133,7 — 14,2
Schnittholz .

’ . . , 234,3 . 218,3 216,2 212,6 — 9,3
Baueisen. . . 178,5 161,9 167,4 170,1 — 4,7
Handwerkerarbeiten. . . 222,8 186,5 171,3 165,3 — 25,8
Löhne , Unkosten und Verdienst . . 155,4 165,5 170,4 172,8 + 11,2
Tariflöhne . • . . . . 142,9 150,5 154,0 156,3 + 9,4
Gesamtbaukosten . . 189,5 182,1 177,6 — 13,5

deutlich steigende Tendenz . Im einzelnen ergibt
sich folgendes Bild : August 1949 4,9 Mill . ; Septem¬
ber 1949 4,6 Mill . ; Oktober 1949 5,5 Mill . ; November
1949 5.5 Mill . ; Dezember 1949 6,7 Mill . ; Januar 3950
6,5 Mill.

Messen am laufenden Band
WIEN . Die 51. Wiener Frühjahrsmesse ist am

Sonntag eröffnet worden . Sie wurde von rund 100
deutschen Firmen , die durch 50 österreichische Aus¬
steller vertreten sind , beschickt und weist zum er¬
stenmal nach Kriegsende wieder eine stärkere deut¬
sche Beteiligung auf.

FRANKFURT . Etwa 200 Firmen aus Frankreich,
der Französischen Union und den französischen Ko¬
lonien werden auf der Frankfurter Frühjahrsmesse
vom 19. bis 24. März ihre Erzeugnisse ausstellen —
vor allem Textilien , Industrie - und Ledererzeug¬
nisse , Werkzeugmaschinen , Büromaschinen und Au¬
tomobile.

KÖLN . Die Kölner Frühjahrsmesse 1950 , die am
Sonntag eröffnete , wurde am ersten Tag von 28 000
Einkäufern besucht . Der Gesamteindruck sei zufi 'ie-
denstellend , doch habe man am ersten Messetag
allgemein vorsichtig disponiert.

Schwedischer Volkswagen für 2000 skr?
STOCKHOLM . Ein „ Volkswagen “ , der mir 2000

skr kosten soll , wird wahrscheinlich im Sommer
auf dem schwedischen Markt erscheinen . Der Wagen
soll 3,15 m lang , 1,40 m breit sein und nur 125 kg
(? ) wiegen . Er soll mit einem 6 bis 7 PS - Mutor
und Dreiganggetriebe ausgerüstet sein , seine Höchst¬
geschwindigkeit liege bei 80 km/h.

Hoffman über England verärgert
WASHINGTON . Großbritannien werde 150 Mill.

Dollar Marshall -Plan -Hilfe einbüßen , wenn es nicht
den anderen europäischen Ländern folge und eine
teilweise Beseitigung der Handelsschranken herbei¬
führe , erklärte Paul G . Hoffman Pressevertre¬
tern . Diese Kürzung solle keine Strafmaßnahme
darstellen , sondern sie werde der geplanten euro¬
päischen Clearing -Union zugute kommen , ob Groß¬
britannien dieser beitrete oder nicht . Er sei ver¬
ärgert wegen der britischen Haltung in der schwie¬
rigen Frage des freien Währungsaustausches in
Westeuropa , erklärte Hoffman.

Reduzierter Dollarbonus
FRANKFURT . Die Mitteilung des Bundeswirt¬

schaftsministers über einen Dollarbonus in Höhe
von 15 bis 20 Prozent hat in Außenhandelskreisen
enttäuscht . Allgemein hatte man bereits mit einer
festen Quote des Exporterlöses aus dem Dollar¬
raum von 25 Prozent bei freier Uebertragbarkcit
und weitgehend freier Verwendung gerechnet . Wie
verlautet , hat sich der Zentralbankrat eingeschaltet
und eine höhere Quote als 15 Prozent für untrag¬
bar erklärt.

400 Konzessionen für den Güterfernverkehr
TÜBINGEN . Seit Einführung des Güterfernver¬

kehrsänderungsgesetzes auch in Württemberg.
Hohenzollern wurden vom Innenministerium Abt.
Straßenverkehr in Tübingen etwa 400 Genehmi¬
gungen für den Güterfernverkehr erteilt . Diese
Zahi entspricht etwa dem Vorkriegsstand.

50 Jahre Hohenzollerische Landesbahn
TÜBINGEN . Die Hohenzollerische Landesbahn

feiert am 28 . März dieses Jahres ihr 50jähriges Ju¬
biläum . Aus diesem Anlaß wird für die Beleg¬
schaft eine zusätzliche Altersversorgung in Form
einer Pensionskasse geschaffen.

Treibstoffe werden billiger
Keine steuerliche Zusatzbelastung / Benzin 53,
Dieselöl 60 Pf . / Uebergangsregelung bis 31. 12. 50

w Das Drama der Treibstoffpreise in West¬
deutschland scheint jetzt seinem Ende entge¬
genzugehen , und tatsächlich sogar einem glück¬
lichen Ende , einem Ende , dessen erfolgreicher
Ausgang nicht zuletzt der temperamentvollen
wirtschaftspolitischen Arbeit der Kraftverkehrs¬
wirtschaft zu danken ist . Dem Bundestag ist
jetzt ein Gesetz über die Neufestsetzung von
Mineralölhöchstpreisen und über die Abführung
von Ueberschüssen an das Zentralbüro für Mi¬
neralöl GmbH in Hamburg auf dem Absatz von
Brennstoffen zugeleitet worden , nachdem der
Preis für Vergaserkraftstoffe 53 Pfg . statt ge¬
genwärtig 60 Pfg . betragen soll , und der Preis
für Dieselkraftstoffe 39 Pfg . statt bisher 45 Pfg.
Bekanntlich hatte der Bundesfinanzminister vor¬
gesehen , daß in dem gleichen Augenblick , in
dem Benzin auf 53 Pfg . und Dieselkraftstoff auf
39 Pfg . herabgesetzt werden würde , die gegen¬
wärtigen Preise von 60 bzw . 45 Pfg . dadurch
wiederhergestellt werden sollen , daß eine Aus¬
gleichsabgabe von 7 bzw . 6 Pfg . erhoben würde.
Praktisch würde dadurch die Preisermäßigung
für Kraftstoffe wieder illusorisch gemacht wer¬
den . Nunmehr hat der Bundesfinanzminister
aber von dieser Ausgleichabgabe offenbar Ab¬
stand genommen und damit ist die Preisermä¬
ßigung auf 53 bzw . 39 Pfg . (Benzol soll alsdann
63 Pfg . je Liter kosten ) in unmittelbare Nähe
gerückt . Der ' Termin für das Inkrafttreten dieser
Preisermäßigung allerdings kann noch nicht mit-
geteilt werden , weil Bundestag und Bundesrat
dem Gesetz noch zustimmen müssen und es von
der Schnelligkeit dieser Gremien abhängen
wird , wann die Preisermäßigung wirksam wer¬
den wird.

Sonderpreise für technische Zwecke
Bei den genannten Preisen handelt es sich um

Höchstpreise an der Zapfstelle . Sonderpreise
sind in dem Gesetzentwurf vorgesehen für tech¬
nische Zwecke , für die der zollfreie Preis in
Kesselwagen frei Empfangsstation 15 DM für
100 kg betragen soll , ebenfalls für technische
Zwecke mit Zollbegünstigung , für die ein Preis
von 17,40 DM vorgesehen ist , für die Landwirt¬
schaft mit einem Preise von 19,10 DM (Gebinde
und Tankwagen 21,60 DM ) , für Notstromaggre¬
gate der öffentlichen Elektrizitätsversorgung mit
14 bzw . 16,50 DM . Für die Binnen - und Kü¬
stenfischerei ist ein zollbegünstigter Bunker¬
preis von 13,80 DM vorgesehen , für die Hoch¬
seefischerei ein zollfreier Preis von 12 DM , für
die Binnenschiffahrt ein Preis von 16,50 DM , für
in See gehende und von See kommende Schiffe
von 13 DM , für die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger ein Preis von 12 DM.
Für den Verkauf von Petroleum für motorische
Zwecke wird ein Höchstpreis von 35 DM je 100
Liter festgesetzt.

Nach dem Gesetzentwurf sind Vorschriften , so¬
weit sie Preise , Preisbestandteile , Entgelte , Zah-
lungs - und Lieferungsbedingungen regeln , auf
Petroleum sowie auf Treibgas und Methan nicht
mehr anzuwenden.

Beträge , die dem Zentralbüro für Mineralöl
in Hamburg aus dem Absatz von Treibstoffen
zu den oben erwähnten neuen Preisen zufließen
oder ab 1. Januar 1950 zugeflossen sind , müssen
nach dem Gesetzentwurf der Bundesrepublik
Deutschland überwiesen und im Haushaltsplan
des Bundes nachgewiesen werden , soweit sie die
Selbstkosten des Zentralbüros für Mineralöl
übersteigen . Darüber hat das Zentralbüro für
Mineralöl dem Bundeswirtschaftsminister mo¬
natlich Rechnung zu legen . Das Gesetz soll im
übrigen am 31. Dezember 1950 außer Kraft tre¬
ten.

Begründung des Bundeswirtschaftsministers
In der Begründung des Bundeswirtschaftsmi¬

nisters zu diesem Gesetzentwurf wird darauf
hingewiesen , daß das Bundeswirtschaftsministe¬
rium eine eingehende Ueberprüfung der Preise
für Vergaser - und Dieselkraftstoff eingeleitet
hat , daß aber diese Ermittlungen nicht rasch ab¬
geschlossen werden können . Der Gesetzentwurf
sieht daher eine Uebergangsregelung vor , die,
wie gesagt , bis Ende dieses Jahres gelten soll.
Bei Petroleum , bei Treibgas und bei Methan
gibt es im übrigen keine Preisfestsetzung und
Bewirtschaftung mehr mit Ausnahme der Ab¬
gabe von Petroleum für motorische Zwecke mit
einem Preis von 35 Pfg . pro Liter.

In der Begründung wird im übrigen unter¬
strichen , daß das Gesetz vom 10 . 8 . 1949 , wonach
das Zentralbüro für Mineralöl die aus der Nicht¬
erhebung der Eingangsabgaben für importierte
Fertigöle ersparten Beträge an Zoll - und Um¬
satzausgleichssteuer an den Bundeshaushalt ab¬
zuführen hat , unbefristet gilt.

Frank Thieß
( Zu seinem 60. Geburtstag am 13 . März)

Im vierten Teil des epischen Werkes „Jugend“
von Frank Thieß, in dem Roman , „Der Zen¬
taur “, notiert sich der Schriftsteller Dr . Kernbei¬
ßer auf einen Zettel : „Darum aber , weil jede
Dichtung aus dem Chaos geboren ist , führt sie
zur Spaltung des Bewußtseins derer , die sie
empfangen . Dies ist ihr Sinn : sie soll beun¬
ruhigen , soll in Frage stellen und soll die
Schlacke aus dem Erz brennen . Der Dichter ist
ein Raubtier , das die schlafenden Dörfer in ge¬
sunder Angst hält . Denn der Mensch darf nicht
in zu großer Sicherheit leben . Ein Dichter , der
die inerkannten Mächte gutheißt , die gültigen
Gesetze preist , den Frieden der Bürger nicht
stört . . . fort mit ihm !“

Um so handeln und schreiben zu können (und
Handeln und Schreiben ist hier einmal dasselbe)
braucht es einen Mittelpunkt und ein tiefes Wis¬
sen ; aber das Wissen hat seine Grenzen , und
„Ihr Götter “ heißt es ein andermal — in dem
Essayband „Erziehung zur Freiheit “ — „mir
scheint der wichtigste Teil der Welt fängt erst
hinter der allgemeinen Beweisbarkeit an !“

In diesen beiden Sätzen , an deren Stelle leicht
eine Menge von anderen , ähnlichlautenden tre¬
ten könnte , haben wir den ganzen Frank Thieß
und die Quelle seiner Wirkung . Er gehört zu
den wenigen Männern des deutschen Schrifttums,
bei denen der Unterschied von Dichter und Schrift¬
steller seinen Sinn verliert . Ueber das Lebens¬
werk des nun 60jährigen Balten , das an Umfang
und Gehalt wie als Spiegel unserer Zeit gleich¬
viel bedeutet , in einigen Sätzen etwas auszu¬
sagen , scheint unmöglich ; wenn es doch gewagt
sein soll , kann es nur im Bild , im Gleichnis ge¬
schehen:

Drei Punkte sind gegeben , durch die ein Kreis
gelegt werden soll . Nun , einige würden , der
Schulweisheit sich erinnernd , die Punkte durch
zwei Gerade verbinden , auf ihnen die Mittel¬
senkrechte hinstellen und von ihrem Schnitt¬
punkt aus mit Zirkel und Lineal den Kreis zie¬
hen . Andere würden die Punkte betrachten , den
Stift nehmen und aus freier Hand den Kreis zie¬
hen — nur wenigen gelingt er makellos . Frank
Thieß , um das Gleichnis weiterzuführen , kon¬
struiert den Kreis ; dann nimmt er einen neuen

Bogen und zeichnet den Kreis aus freier Hand,
makellos . Daß er jenes Verfahren zur Stufe die¬
ses wählt , macht seinen Rang aus.

Da sind einmal die Bücher , in denen Thieß
den Standort festlegt , vor allem „Das Gesicht
des Jahrhunderts “

, ein Bündel kecker Angriffe,
sowie „Die Erziehung zur Freiheit “

, die Summe
seiner Erkenntnisse zur Liebe , zur Ehe , zur Ju¬
gendbildung , und nicht zuletzt „Das Reich der
Dämonen “

, breite Darstellung des Weges von
den Griechen bis zum Sieg des Christentums,
Schilderung des ewigen Kampfes zwischen Recht
und Macht , um das Gleichgewicht von Geist und
Stoff ; in dem 1940 unter der Diktatur erschie¬
nenen Werk wurde für den , der zu lesen verstand,
das Ringen gegen die Diktatur im Namen der
Menschlichkeit aufgenommen.

Da sind ferner die Werke reiner Gestaltung,
Novellenbände wie „ Der Kampf mit dem Engel “ ,
„ Narren “

, „Angelika ten Swaart “ und „Eine son¬
derbare Ehe “

, alle mit einem Doppelgriff nach
dem erregenden Problem und nach der selbstän¬
digen Fabel zugleich gepackt , endlich die Ro¬
mane „Der Tod von Falern “

, ein gültig ausge¬
weiteter Sonderfall eines Liebesschicksals , fer¬
ner die erwähnte , viersätzige Jugendsymphonie
mit der alle Motive kunstvoll verschlingenden
Fuge des „ Zentauren “

, in dessen Helden Eric
Almquist sich einmal die deutsche Jugend sah,
ferner „Tsushima “ , der Roman eines Seekrie¬
ges : hier gipfelt die Kunst des Dichters , Stoff¬
massen zu ordnen und ordnend zu gestalten.

Es folgen die nach dem zweiten Weltkrieg er¬
schienenen Bücher um den Gesang , um Puccini,
um Caruso , in Abstand gerückt und dennoch nah
südlich beglänzte Formung des leidenden Men¬
schen . . .

Wie gern gedenk ’ ich einer Stunde zu Beginn
des vierundvierziger Jahres , als mir in Wien
Thieß , den ich nur dies eine Mal gesehen , Puc-
cinis Geist beschwor und den Erfolg seiner Opern
daraus erklärte , daß den unterm Krieg leiden¬
den Menschen durch das Erlebnis des Schick¬
sals ihr Leid singender Menschen geholfen werde!
(Puccini — lag es nicht nahe , an Stendhal zu den¬
ken,

' der über der Vorliebe zu den Italienern
auf manche unsterblichen Meister gern verzich¬
tete , deren Werk damals im Bewußtsein der Zeit¬
genossen heraufwuchs ? ) Sein romantisches Spiel
„Der ewige Taugenichts “ nach Eichendorff bleibe

nicht unerwähnt , „Johanna und Esther “
, „Der

Weg zu Isabella “ und „Die Zeit ist reif “
, wieder

ein Buch von Reden und Vorträgen.
Aber ich habe versprochen , das Gleichnis aus¬

zuführen . Die drei Punkte , durch die Thieß den
Kreis legt , sind diese : die Gegenwart, wie
sie ist ; die Menschenordnung, wie sie
sein sollte ; das gestaltende Wort, das
beide spiegelt . Und der Mittelpunkt des aus
überlegener Schau gezeichneten Kreises : Selbst¬
erziehung zur Freiheit , unerschütterlicher Glau¬
ben an Einmaligkeit , an Recht und Pflicht des
Individuums . Und eben darum hat Frank ‘Thieß
so vielen geholfen und hilft ihnen noch.

Otto Brües
*

Rechtzeitig zum Geburtstag des Dichters ist im
Wolfgang Krüger Verlag , Hamburg , ein Sam¬
melband erschienen , in dem 32 Persönlichkeiten
des europäischen Geisteslebens — darunter Her¬
mann Broch , Kasimir Edschmid , Pascual Jor¬
dan , Alexander Lernet -Holenia , Manfred Haus¬
mann , Kurt Hiller , Wilhelm Furtwängler und
R . A . Schröder — die Bedeutung Thieß ’ als Ro¬
mancier , Essayist , Dramatiker , Historiker und
Philosoph würdigen . Der Herausgeber Rolf Ita-
liaander gibt einen aufschlußreichen Lebensbe¬
richt.

Der Verlag Gustav Kiepenheuer brachte
den Roman „ Katharina Winter “ heraus , der eine
völlige Umarbeitung des 1927 erschienen „Frauen¬
raub “ darstellt . Die Titeländerung deutet be¬
reits an , daß nunmehr das Hauptgewicht ganz
auf die bis ins letzte nuancierte psycho !ogische
Durchdringung der Frauengestalt im Mittelpunkt
des Romans verlegt wurde.

Heinrich Mann gestorben
Der Schriftsteller Heinrich Mann , der ältere

Bruder von Thomas Mann , ist am Sonntagabend
in Santa Monica , Kalifornien , an den Folgen
eines Herzschlages gestorben . Mann wäre am 27.
März 79 Jahre all geworden . Das reiche Lebens¬
werk des Verstorbenen , das in 12 Bänden gesam¬
melt vorliegt , umfaßt Romane , Essays und
Novellen . Am bekanntesten wurden „ Der Un¬
tertan “

, „ Professor Unrath “ (später als Film ..Der
blaue Engel “ ) , die Romane um Heinrich IV . Seine

letzten Werke waren „Ein Zeitalter wird besich¬
tigt “ und „Der Atem “ .

Heinrich Mann , der frühere Präsident der
Preußischen Dichterakademie , war zu Beginn der
nationalsozialistischen Herrschaft zunächst nach
der Tschechoslowakei , dann nach Frankreich und
1940 nach den Vereinigten Staaten emigriert.

Die Sowjetzonenregierung hat den Verstorbe¬
nen , der politisch stark zum Kommunismus ten¬
dierte , in einer Trauerbotschaft als „unwandel¬
baren Freund der Sowjetunion “ bezeichnet . Hein¬
rich Mann wollte in diesem Frühjahr nach Ber¬
lin zurückkehren . Er war Ehrenpräsident der
ostzonalen „Akademie der Künste “.

Kulturelle Nachrichten
Etwa 200 000 DM gibt das württembergisch-

hohenZollerische Kultministerium jährlich für die
Unterstützung begabter und bedürftiger Studen¬
ten aus.

Professor Karl Jaspers wird auf Einladung
des Allgemeinen Studentenausschusses der Uni¬
versität Heidelberg im Sommersemester Gast¬
vorlesungen in Heidelberg halten . Prof . Jaspers
wirkt seit 1948 an der Universität Basel.

Die Bühnen der Stadt Bonn werden
aus finanziellen Gründen mit Abschluß der Spiel¬
zeit den Opernbetrieb einstellen und nur noch
Schauspiel , Operette und Orchester beibehalten.

In der vergangenen Woche wurden in Strat-
ford -on -Avon die diesjährigen Shakespe ' are-
Festspiele mit einer Aufführung von „Maß
für Maß “ feierlich eröffnet . Für die Veranstal¬
tungen , die bis Okiober gehen werden , sind bis¬
her über 20 000 Karten verkauft worden.

Im Juli wird im Haus der Kunst in München
eine Ausstellung des Lebenswerkes des jetzt in
London lebenden Malers Oskar Kokoschka
stattfinden.

Kammersänger Hans Hotter von der Wiener
Staatsoper ist an die New Yorker Metropolitan
Opera verpflichtet worden . Er wird sein Enga¬
gement im Oktober antreten.

Die Wiener Gesellschaft der Musikfreunde ver¬
anstaltet vom 1. bis 15 . Juni in Wien ein ..I n -
tprnationales Bachfest "

, zu dem be¬
deutende Dirigenten und Gesangssolisten aus
verschiedenen Ländern gewonnen wurden.
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Die neuen Wellenlängen
Aenderungen in allen 3 Zonen — Der Wellenplan muß sich erst einspielen

Armer Herr Lehrer!
W . Die kürzlich in unserer Zeitung erschienene

Notiz über das Verschwinden des „ Herrn Leh¬
rer “ in Württemberg -Baden hat manches Kopf¬
schütteln ausgelöst.

Armer Herr Lehrer ! Nun ist e r gar das Uebel,
welches unser deutsches Volk so lange in un¬
überwindlicher Ehrfurcht und respektvollem Er¬
schauern vor langen und wohlklingenden Titeln
hielt und somit den Weg zu wahrer Demokratie
versperrte!

Sicher muß man , um diesem Grundübel der
deutschen Seele zu begegnen, bei den Kindern
beginnen. Aber glaubt denn der kulturpolitische
Ausschuß des württ.-bad . Landtages, daß unsere
Kinder , die nun jahrelang Unterricht bei Herrn
Müller oder Meier genießen, geheilt durchs Le¬
ben gehen werden , wenn sie doch nach der
Schulentlassung sofort den Herrn Telegrafen¬
stangenoberaufseher, den Bundesbahnoberin¬
spektor und ähnliche Titelschwänze bis hinauf
zu seiner Magnifizenz dem Herrn Rektor ken¬
nen lernen?

Unsere Lehrer , die gerade in Württemberg,
überladen durch zu große Stundenzahl und , in
überfüllten Klassen einer durch kriegsbedingte
Erziehungsvernachlässigung sowieso nicht an
übermäßigem Respekt leidenden Jugend gegen¬
überstehen , werden wohl die Leidtragendensein.
Und noch eine Frage : macht auch der Herr Rek¬
tor mit , oder fällt er nicht unter derartige Be¬
stimmungen?

Gewiß , der „Herr Rektor “
, der Erzieher un¬

serer Kinder während langer Schuljahre , hat
es oftmals in der Hand , ihnen Titelfurcht oder
demokratisches Gleichberechtigungsgefühl anzu¬
erziehen , ob das aber gerade durch die Abschaf¬
fung seines bescheidenen Titels zu erreichen ist,
bleibt doch sehr fraglich.

A .L. Tübingen ; Mit der Revisionsverhandlung
im Fall Grafeneck wurde noch einmal die Er¬
innerung an die Vorgänge im Jahre 1940 (es
handelt sich bekanntlich um die Vernichtung
von nahezu 11 000 Insassen aus württembergi-
schen und anderen Heil- und Pflegeanstalten),
wachgerufen , die in der dreiwöchigen Verhand¬
lung des Tübinger Schwurgerichts im vergange¬
nen Sommer vor der Oeffentlichkeit aufgerollt
wurden . Damals wurden u . a . der ehemalige
Leiter des Irrenwesens im Württembergischen
Innenministerium, Dr . Otto M a u t h e , zu fünf
Jahren Gefängnis und der frühere stellvertre¬
tende Chefarzt der Heil- und Pflegeanstalt
Zwiefalten, Dr . Alfons Stegmann, zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Dr . Martha Fau-
s e r , die Nachfolgerin Dr . Stegmanns , im Falle
der Massen -Euthanasie, Jakob W ö g e r und
Hermann Holzschuh, die beiden „Standes¬
beamten“ der Tötungsanstalt Grafeneck , freige¬
sprochen.

Gegen diese Urteile hatte die Staatsanwalt¬
schaft Revision eingelegt, weil sie bei Dr . Mauthe
und Dr . Stegmann neben dem Kontrollratsge-
setz Nr . 10 auch noch die Anwendung des Mord¬
paragraphen forderte, während sie bei den drei
anderen Angeklagten das Vorliegen des Wieder¬
standes bzw . des Nötigungsstandes verneinte.
Dr . Mauthe und Dr . Stegmann dagegen forder¬
ten ihren Freispruch ; ihre Verteidigung vertrat
vor allem den Standpunkt , daß der Nötigungs¬
stand vorliege. Bei Dr . Martha Fauser stellte
der Verteidiger wieder die Frage , ob der An-

Frankfurt a . M. Ein Sprecher des amerikani¬
schen Hohen Kommissariats gab am Montag die
neuen Wellenlängen für das amerikanische Be¬
satzungsgebiet bekannt , auf denen die Rundfunk¬
sender nach dem Inkrafttreten des Kopenhage-
ner Wellenplanes am 15 . März senden werden.

Die neuen Wellen in der amerikanischen
Zone sind : Frankfurt: 1439 kHz oder 208,5 m,
Sendeleistung 100 kW (bisher 1438 kHz ) , Stutt¬
gart: 575 kHz oder 521,7 m , Sendeleistung 100
kW (bisher 574 kHz ) , München: 728 kHz oder
412,1 m , Sendeleistung 100 kW (bisher 740 kHz ) ,
Nürnberg und Hof: 1602 kHz oder 187,2 m,
Sendeleistung 20 kW (bisher 950 kHz ) , Bre¬
men: 1358 kHz oder 220,9 m , Sendeleistung2 kW
(bisher 527 kHz ) . Rias sendet auf 989 kHz oder
303 .3 m mit 100 kW , außerdem über Hof auf 719
kHz oder 417,2 m mit 20 kW.

Die Stimme Amerikas sendet über
München auf 1196 kHz oder 250,8 m mit 50 kW.
Die Sender der amerikanischen Streitkräfte in
Deutschland (A F N ) senden auf Frankfurt 593
kHz oder 505,9 m mit 10 kW , Stuttgart 1061 kHz
oder 282,7 m mit 50 kW, München 1554 kHz oder
193,7 m mit 100 kW, Bayreuth 548 kHz oder
547 .4 m mit 10 kW und Berlin 611 kHz oder 491 m
mit 1 kW.

Im britischen Besatzungsgebiet senden
Hamburg , Langenberg , Berlin auf
971 kHz oder 308,9 m , ungefähr an der Stelle,
wo sich früher die Welle von Breslau befand.
Die Bezirkssender Hannover , Osnabrück , Flens¬
burg , Bonn und Elzhorn senden auf 1586 kHz

geklagten damals mehr zugemutet werden
konnte, als den strafverfolgenden Organen . Im
Gesamtzusammenhang wurde von dem Haupt¬
verantwortlichen, Ministerialrat Dr . Stähle als
einem „Robespierre“ gesprochen.

Durch die Entscheidung des Strafsenats des
Oberlandesgerichts wurden sämtliche Revisionen
verworfen, das Urteil des Schwurgerichts Tü¬
bingen vom 5 . Juli 1949 im Gesamtumfang be¬
stätigt und somit rechtskräftig. In der Begrün¬
dung wurde bei Dr . Mauthe und Dr . Stegmann
die Anwendbarkeit des Mordparagraphen einer¬
seits und das Vorliegen des Widerstandes und
des Nötigungsstandes andererseits verneint. Bei
Dr . Martha Fauser betrachtete der Strafsenat
den ehrlichen Widerstand , bei Jakob Wöger und
Hermann Holzschuh den Nötigungsstand als
festgestellt . Bei Dr . Mauthe wird auch die nach
dem 5 . Juli erlittene Untersuchungshaft auf die
Strafe angerechnet._

Brennerkurs in Ravensburg
Ravensburg. Hier wird zurzeit wieder ein

Brennerlehrgang in der Chemieschule abgehal¬
ten , zu dem Teilnehmer aus ganz Deutschland
erschienen sind . Es ist dies innerhalb eines Jah¬
res der dritte Kurs . Er wurde jedesmal von un¬
gefähr 20 Fachleuten besucht , die hier einen
Ueberblick über das gesamte Brennereigewerbe
erhalten. Von besonders großem Interesse für
die Teilnehmer sind dabei die Fortschritte , die
in den letzten Jahrzehnten innerhalb des Gä¬
rungsgewerbes gemacht wurden.

oder 189,1 m ; Herford und Kiel senden auf 1484
kHz oder 202,1 m . Die letztgenannte Sendefre¬
quenz ist als internationale Gleichwelle bezeich¬
net worden , die von Sendern aller Nationen , je¬
doch nur mit einer Sendestärke von höchstens
2 kW benützt werden darf.

In der französischen Zone arbeitet der
Sender Koblenz bis zur Inbetriebnahme des
neuen GroßsendersWolfsheim, die im April
stattfinden soll, auf der von Kopenhagen zuge¬
teilten Welle von 1196 kHz oder 250,8 m . Das
Gleichwellennetz Baden - Baden , Frei¬
burg , Reutlingen und Sigmaringen
erhielt als neue Welle 1538 kHz oder 195,4 m —

Internationales Tanzturnier
Stuttgart . Bei dem internationalen Berufs¬

tanzturnier im Großen Saal des Kurhauses Bad
Cannstatt , das von der Arbeitsgemeinschaft
deutscher Tanzlehrerverbände durchgeführt
wurde , errang das holländische Tanzpaar Jan
und Dolly M o 1 i n den ersten Preis und damit
auch den Ehrenpreis der Stadt Stuttgart, vor dem
Stuttgarter Tanzpaar Erwin und Bodil Lux.

Vier Häftlinge ausgebrochen
Göppingen . Aus dem Göppinger Amtsgerichts¬

gefängnis sind am Sonntagnachmittag vier we¬
gen Betrugs und Diebstahls inhaftierte Strafge¬
fangene ausgebrochen , nachdem sie den Dienst-
leiter der Anstalt niedergeschlagen und sich der
Gefängnisschlüssel bemächtigt hatten. Der Aus¬
bruch wurde erst nach etwa 20 Minuten bemerkt.
Obwohl sofort Fahndungsmaßnahmen eingeleitet
und alle wichtigen Straßen abgesperrt wurden,
fehlt bisher von den Ausbrechern jedeASpur.

Spätheimkehrer bei Staatspräsident Dr . Müller
Tübingen . Staatspräsident Dr . Gebhard Müller

wird im Beisein von Kultminister Dr . Sauer
am heutigen Mittwoch eine fünfköpfige Abord¬
nung der Heimkehrer empfangen, die sich in
der vergangenen Woche als Gäste des Kultmini¬
steriums im Volkshochschulheim Inzigkofen auf¬
hielten. Die Abordung wird Gelegenheit haben
dem Staatspräsidenten in einer Aussprache be¬
sondere Anliegen der Spätheimkehrer vorzu¬
tragen.

Abkommen zur Erleichterung der Jagd
Tübingen . Nach einer Bekanntmachung des

Landwirtschaftsministeriums von Württemberg-
Hohenzollern haben die Länder Baden , Bremen,
Hamburg , Hessen, Niedersachsen , Nordrhein-
Westfalen, Schleswig-Holstein, Württemberg -Ba¬
den und Württemberg -Hohenzollern ein Abkom¬
men geschlossen, nach dem Jagdscheine , die in
einem dieser Länder ausgestellt wurden, auch
in allen anderen genannten Ländern automa¬
tisch anerkannt werden. Das Abkommen ist be¬
reits seit dem 1. Januar 1950 in Kraft . Rhein-
landrPfalz behielt sich nach dem Text des Ab¬
kommens einen späteren Beitritt vor.

das ist die auch bisher von Reutlingen schon be¬
nutzte Wellenlänge. Ob die Ostzonenrepu¬
blik sich an den in Kopenhagen aufgestellten
Wellenplan hält , bleibt abzuwarten.

Fürs erste wird leider einige Verwirrung zu
beklagen sein , die Sender sind an ganz anderen
Stellen der Skala aufzusuchen , und es muß im
Fernempfang unter Umständen auch mit stärke¬
ren Ueberlagerungen gerechnet werden. Die In¬
dustriefirmen werden erst dann neue Skalen her¬
ausgeben, wenn sich die Ordnung hergestellt und
der neue Wellenplan sich als dauerhaft erwiesen
hat . Skalen älterer Empfänger und auch die Ab-
stimm -Elemente werden unter Umständen für
den erweiterten Mittelwellenbereich• nicht aus¬
reichen , bzw . erst nach einem meist nicht sehr
kostspieligen Eingriff des Fachmannes -die Wel¬
len empfangen können , die ganz am unteren
Ende des Mittelwellenbereichs liegen.

„Haus auf der Alb" wieder Erholungsheim
Urach . Das vor dem Krieg als Erholungsheim

bekannte „ Haus auf der Alb “ in Urach , das wäh¬
rend der letzten Jahre als Versorgungskranken¬
haus für Kriegsversehrte diente, wird zurzeit
geräumt und soll ab 1 . April wieder Erholungs¬
heim werden.

Raffinierter Brandstiftungsversuch
Schramberg . Als die Bewohner einer Villa am

Sonnenberg an einem der letzten Morgen durch
starken Benzingeruch aufwachten , ahnten sie
nicht , daß sie ganz knapp dem Tode entronnen
waren. Ein Brandstifter hatte in der Parterre¬
wohnung 20 Liter Benzin auf Möbel , Sofa,
Klubsessel, Bodenteppich und Schlafzimmer ge¬
schüttet und den so vorbereiteten Brandherd
durch eine Zündschnurleitung mit der Küche
verbunden. Dort wurde am Zündschnuranfang
eine Weihnachtskerze angebracht und entzündet.
Als die Kerze abgebrannt war und sich die
Flamme auf die Zündschnur übertragen sollte,
trat ein unbekannter glücklicher Zufall ein, der
den verbrecherischen Plan vereitelte. Nach dem
Anzünden der Kerze ist der Täter geflüchtet.
Einige Tage vor der Brandlegung ließ die Woh¬
nungsinhaberin ihr Mobiliar auf 35 000 DM ge¬
gen Brandschaden versichern und begab sich zu
Verwandten, um für die Tatzeit des Brandstif¬
ters, mit dem sie sich verabredet hatte, ein Alibi
zu haben . Als sie sich später ihrem Hause
näherte, um sich über die Auswirkungen des
verbrecherischen Planes zu informieren , wurde
sie in Haft genommen und gestand nach tage¬
langer Vernehmung, die Brandlegung verabre¬
det zu haben.

Wäre das Verbrechen gelungen, so wäre eine
Explosion die Folge gewesen, denn die Wohnung
war mit Benzindämpfen übersättigt. Der Brand¬
stifter konnte am Montagabend in Hamburg
festgenommen werden. Er hatte einen Helfer,
gegen den die Fahndung noch im Gange ist.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Donnerstagabend: In Tälern

vielfach Frühnebel, tagsüber aufheiternd oder
nur leicht bewölkt. Nachts leichter Frost , tags¬
über Temperaturen allmählichwieder ansteigend.
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Urteil im Grafeneckprozeß rechtskräftig
Oberlandesgericht verwirft Revision der Staatsanwaltschaft und der Angeklagten

Südwestdeutsche Chronik

Ein Beitrag zur Diskussion um den § 218
Schlußakt im Fall Greißl : 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus

AL . Tübingen . Prozesse um den § 218 gehören
zu den für alle Teile unerquicklichsten Strafver¬
fahren , denn es gibt kaum einen Punkt in unse¬
rem Strafrecht , der so umstritten ist wie dieser.
Nun hat der Fall Greißl , der am Montag vor der
Großen Strafkammer in Tübingen zur Aburtei¬
lung kam , dadurch , daß in einem der zur An¬
klage stehenden Fälle ein Menschenleben zu be¬
klagen war , für die Anhänger der absolutenBei¬
behaltung des § 218 ein bedeutsames Gewicht be¬
kommen.

Nachtfahrt mit dem Handwagen
Beginnen wir mit den Vorgängen am Abend

des 24. Oktober und des darauffolgenden Mor¬
gens im vorigen Jahr . In der Dunkelheit fährt in
Reutlingen eine Frau mit einem Handwagen , auf
dem sich ein zugedeckter Waschkorb befindet,
durch die Lindenstraße und den Ledergraben
hinunter zur Echaz in der Nähe der Pulver¬
mühle. Wo das Geländer aufhört , lädt sie den
Korb ab , wirft zuerst Kleidungsstücke ins Was¬
ser und kippt dann den Korb einfach um , so daß
der übrige Inhalt ebenfalls in die Echaz fällt . Die
Frau fährt mit Wagen und leerem Korb wieder
zurück.

Die Leiche in der Echaz
Am Morgen des 25 . Oktober geht es wie ein

Lauffeuer durch Reutlingen: In der Echaz wurde
eine unbekleidete •Frauenleiche gefunden. Im
gleichen Tempo tauchen auch die verschiedensten
Gerüchte auf . Zuerst spricht man von Selbst¬
mord , dann gar von einem Lustmord . Und bald
sind die fieberhaften Untersuchungen durch die
Kriminalpolizei im Gange . Man hört , daß es sich
um Anna Wittel aus Reutlingen-Betzingen
handelt . Eine Sektion der Leiche ergibt , daß kei¬
nerlei Merkmale vorhanden sind , die auf Gewalt¬
maßnahmen , etwa auf ein Sittlichkeitsverbrechen
schließen lassen, vielmehr wird festgestellt , daß
es sich bei der Todesursache um eine Luftembo¬
lie handelt, die auf einen unerlaubten Eingriff
im Sinne des § 218 zurückzuführen ist . Der Kreis
der Personen, die mit der Toten zu tun hatten , ist
zunächst sehr groß . Bei den Ermittlungen stößt
man schließlich auf den Namen Greißl , und da¬
mit kommt eine Lawine ins Rollen, die nur
durch das Straffreiheitsgesetz vom 31 . 12 . 1949
dezimiert wurde.

Drei auf der Anklagebank
So saßen nun nur drei Menschen auf der An¬

klagebank, während die meisten der mittelbar
oder unmittelbar Beteiligten lediglich als Zeu¬
gen auftraten . Bei den umfangreichen Ermittlun¬
gen hatte es sich ergeben , daß der Fall Wittel
nur das Schlußglied einer Kette gleichartiger
Vorfälle darstellte und daß erst dieser tragische
Ausgang eintreten mußte , bis das Tun und Trei¬
ben der Angeklagten Frida Greißl, geb Wiek,
am 18 . 11 . 1910 in Eningen geboren , vor die Ge¬
richtsschranken kam . Die beiden der Beihilfe
angeklagten Männer , der 31jährige Paul Grys-
k a und der 38jährige Theodor Sauer spielen
dabei nur eine untergeordnete Rolle.

Das Persönlichkeitsbild der Greißl , das sich
aus den in der Verhandlung zur Sprache kom¬
menden Vorgängen ergab , geht über den sonst
üblichen Rahmen materieller Not erheblich hin¬
aus . so vor allem bei ihrem brutalen und kalt¬
schnäuzigen Verhalten im Falle Wittel , die nach

dem dritten Eingriff durch die Greißl plötzlich Leislungsstan
-des. Christel Cranz -Borchers

tot umgefallen war . Sie schleppt die Leiche zu-
Sjenerte mit ihrem Skivolk von Steibis trotz vieler

nächst m ihr Schlafzimmer, um sie vor ihren Improvisationen dem Ganzen einen vollen Erfolg.
Kindern zu verbergen. Die 16jährige Tochter Der Abfahrtslauf führte über eine Strecke von
hilft ihr dann , die unheimliche in einen Wasch- 1500m durch 12 Pflichttore und wies 450m Höhen¬
korb verpackte Last in den Keller und abends unterschied auf. Der Slalom fand wegen seiner zu-
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Skimeisterschaften mußten in diesem Winter in
unserem Gebiet ddreh die ungünstigen Witterungs¬
verhältnisse des öfteren verlegt werden . Umso grö¬
ßere Anerkennung verdient der Skiverband Würt¬
temberg -Hohenzollern . daß diese Alpine Ausschei¬
dung trotz zweimaliger Verlegung doch noch durch¬
geführt wurde . Sie gab ein eindrucksvolles Bild

wieder heraufzutragen, aus dem Haus zu schaf¬
fen und auf den oben erwähnten Handwagen
zu verladen. Doch damit nicht genug: sie nimmt
auch noch das Geld und die Armbanduhr der

gigen Aussteckung das besondere Lob der Läufer.
Die Sieger wurden am Abend durch den Ver¬

band geehrt.
Kombination:

„ . „ Männer: 1. Sepp Behr , Sonthofen ; 2 . Ludwig
Toten an sich — gewissermaßen als Entschadi - völkl, Lindau: 3 . Edi Brahms , Steibis,
gung für ihre Mühe mit der Wittel . Frauen: 1. Erika Leitloff , Steibis ; 2. Buth Mar¬

in seinem Plädoyer stellte der Anklagevertre- quardt, Tuttlingen ; 3. Barbara Maag , Ebingen,
ter bei der Greißl die Erwerbsmäßigkeit als er- Abfahrtslauf-
wiesen fest. Im FaUe Wittel spradi er bei der Frauen : 1. Erika Leitloff , Steibis ; 2. Ruth
Unterschlagung des Geldes und der Uhr von Marquardt, Tuttlingen ; 3 . Barbara Maag . Ebingen.
Leichenfledderei. Weiter betonte er das beden - Männer: l . Sepp Behr , Sonthofen ; 2 . Ludwig
kenlose Vorgehen und die Tatsache , daß die An - Völkl , Lindau; 3. Edi Brahms, Steinbeis . Alters-■ * klasse I : 1. Fritz Jäckle , Röthenbach : Altersklasse

II : 1. Erwin Egle , Steibis ; Leistungsklasse III : 1.
Andreas Bürger , Steibis ; 5. Maier , Gerhard , Ebin-

„ , ~ _ . gen ; Leistungsklasse IV : 1. Zach Günther , Ra-
Ehrverlust , gegen Gryska 8 Monate Gefängnis vensburg ; Jugend I : 1. Jörg Erwin , Oberstaufen;
und gegen Sauer 3 Monate Gefängnis . Die Ver - Jugend II : 1. Schmalzer Gebhard , Bleibach.

Torlauf:
Frauen: 1. Ruth Marquardt , Tuttlingen ; 3.

Barbara Maag , Ebingen.
Männer: 1. Sepp Behr , Sonthofen ; Altersklasse

I : 1. Fritz Jäckle , Isny ; Altersklasse II : 1. Sepp
Bühr , Steibis ; Leistungsklasse III : 1. Heini Zim¬
mermann , Ebingen . _

geklagte nicht aus Not gehandelt habe . Er be¬
antragte. gegen die Hauptangeklagte eine Ge¬
samtzuchthausstrafe von 4 Jahren und 5 Jahre

teidigung plädierte bei der Greißl auf mildernde
Umstände , bei den beiden anderen Angeklagten
auf Freispruch.

Das Urteil
Nach einstündiger Beratung wurde folgendes

Urteil verkündigt: Frida Greißl erhielt we¬
gen 5 vollendeter und 3 versuchter Verbrechen
im Sinne des § 218 , in einem Fall in Tateinheit
mit fahrlässiger Tötung und wegen Unterschla- Nächstes Jahr 20er Oberliga in Süddeutschland

gung 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus sowie 3 Jahre « fJjHSLjTHM hat
i-„

s- ch de^ Spi!(TSystem"
, , „ -1 c „ - Ausschuß des . SFV mit den Planen einer Neugrup-Ehrverlust; Gryska und Sauer erhielten

wegen der Beihilfe im Falle Wittel in Tateinheit
mit fahrlässiger .(Tötung 3 Monate Gefängnis.

pierung beschäftigt und den kürzlich erörterten und
von der Oeffentlichkeit und der Mehrzahl der Ver¬
eine abgelehnten Teilungsvorschlag verworfen.

Budf öa0 mutte beeidetet
Ein . Mädchen , das Damenschneiderin werden

will , saß auf der Schulbank in der Zellerschule
in Stuttgart. Plötzlich fiel im Klassenzimmer
der Holzdeckel der Deckenentlüftung herunter
und traf das Mädchen auf den Kopf. Es liegt mit
einer Gehirnerschütterung im Krankenhaus . Es
stellte sich heraus, daß sich die Schrauben des
Deckels am Entlüftungsschacht gelöst hatten.

zwar auf der Stirn. Das Kalb saugt mit beiden
Mäulern an der Mutterkuh.

In der Nacht auf Montag drangen in S eh r am¬
berg Einbrecher in ein Fotogeschäft ein , um
die dort tagsüber ausgestellten Fotoapparate zu
stehlen. Die Apparate waren während der Nacht
jedoch sichergestellt, so daß der Geschäftsinhaber
vor größerem Schaden bewahrt blieb.

Der Stadtrat von Meßkirch beschloß , für
durchziehende Wanderer Gutscheine bis zu einem
Nennwert von 5 Pfg. auszugeben, für welche die
Bedürftigen Brot und Lebensmittel in Meßkir-
cher Geschäften kaufen können . Man hofft,
durch diese Maßnahme das Bettelunwesen ein¬
schränken zu können.

*
In Tapfenheim bei Dillingen brachte eine

Kuh ein kräftiges Kuhkalb mit zwei Köpfen zur
Welt . Der zweite Kopf ist gut ausgebildet und
hat ein normales Maul , jedoch nur ein Auae , und

Der Stadtrat von Landstuhl hat beschlos¬
sen , ab 1. April die bereits früher als städtische
Steuer erhobene „Hockersteuer " wieder . einzu¬
führen. Die Steuer sieht eine Abgabe derjeni¬
gen Personen vor , die sich nach der Polizei¬
stunde noch in GastwirtschafterC aufhalten.

*

In einem Ort im RegierungsbezirkKoblenz
verbrannte ein neunjähriger Junge. Er hatte in
einem kleinen Hühnerstall Stroh angezündetund
konnte , als das Feuer plötzlich den ganzen Stall
in Brand setzte, nicht mehr ins Freie gelangen.
Die Mutter des Kindes konnte sich dem brennen¬
den Stall wegen der großen Hitze nicht nähern
und mußte Zusehen , wie ihr Sohn verbrannte.
Einem Nachbarn gelang es schließlich , den jun¬
gen mit einer Schaufel aus der Glut herauszu¬
ziehen. Das Kind starb wenige Zeit später an
den Brandwunden.

*

Auf einer Fahrplankonferenz, die bis Ende
vergangener Woche in Trier tagte , wurde be¬
kenn 1gegeben . daß ab 14 . Mai d . .1. eine inter¬
nationale Omnibuslinie Paris — Wien einge¬
richtet wird.

Man hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß eine
Neueinteilung den beteiligten Vereinen ein Jahr
vorher bekannt sein muß , damit sie sich entspre¬
chend darauf einstellen können.

In der kommenden Spielsaison 1950/51 will man
nochmals nach dem bisherigen Modus (Oberliga
Süd und die beiden Gruppen der Oberliga Südwest
Gruppe Nord und Süd ) spielen und erst 1951/52 soll
dann eine große süddeutsche 20er-Oberliga geschaf¬
fen werden . Ihr sollen angehören : die zehn ersten
Vereine der bisherigen Oberliga Süd , die fünf
ersten Vereine der Nordgruppe der Oberliga Süd¬
west und der Meister der Südgruppe . Die Plätze

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfahren , fin¬
det das zweite Tübinger Stadtringrennen am 17. und
18. Juni statt.

17 und 18 sollen durch Qualifikationsspiele unter
dem 11. Verein der Oberliga Süd , dem 6. Verein
der Nordgruppe der Oberliga Südwest und dem
zweiten Verein der Südgruppe in Vor - und Rück¬
spielen entschieden werden . Platz Nr . 19 und 20
wird unter den Verbandsmeistern der Landesligen
ausgespielt.

Dr . Kolb über Aufgaben der Turner
In einer Turner -Morgenfeier sprach Dr . Kolb,

Frankfurt , über Sinn und Zweck der deutschen
Turnerei . Diese wende sich grundsätzlich an alle
Deutschen , jeder sei in den Turnvereinen willkom¬
men . „ Wir legen keinen entscheidenden Wert auf
letztes und höchstes Spitzenkönnen , viel wichtiger
ist uns , daß wir in den breitesten Schichten des
Volkes stehen .“

Dr . Kolb betonte , daß das deutsche Turnen nicht
nur eine gymnastische Uebung sein solle . Der Deut¬
sche Turnerbund , der an den Pfingsttagc -n in
Frankfurt gegründet werde , strebe als Ziel eine
Erziehungs - und Lebensgemeinschaft an , in der
Freiheit und Menschenwürde oberstes Gesetz sind.

Kurz berichtet:
Sepp Folger (Rosenheim ) gewann am Sonntag

unter Beteiligung italienischer , österreichischer und
jugoslawischer Skiläufer den Kombinationsslalom
des Hahnenkammrennens in Kitzbühel mit 74 .17
und 72,37 Sek . vor Fritz Huber (Oesterreich ) und
Heli Lantschner (Oesterreich ) . "

Der Vorjahresmeister der französischen Zone , die
SG Haßloch, wurde durch den am Sonntag in
Worms gegen Wormatia errungenen 11:7-Erfolg Mei¬
ster der Handball -Zonenliga Nord (Gruppe Süd ) .

Das internationale Hallenhandballturnier in Mün¬
ster endete mit einem Sieg des deutschen Meisters
Polizei Hamburg vor Lugi Lund (Schweden ) ,Grün - Weiß Frankfurt und Berliner SV 92.

Am 1. Abend der Eishockeyweltmeisterschafien in
London blieb die schwedische Mannschaft mit
8 :3 Toren über die Vereinigten Staaten siegreich.Die Schweiz besiegte die belgische Mannschaft
mit 24 :3 und die Begegnung Großbritannien -Frank¬
reich endete mit einem 9 :0-Sieg der Briten. Die
Tschechoslowakei hatte ihrer Mannschaft die Teil¬
nahme untersagt.

Die Holländerin GeerUe W i e I e m a verbesserte
am Montag in Hilversum den Weltrekord über 100
Yards Rücken auf 1 :04,6 Minuten.

Der Amerikaner Bob B r a w n e r stellte über 220
Yards Brust mit 2 :13,1 Minuten einen neuen Welt¬
rekord auf.

■Wieder hohe Totogewijine
Württembergisch - badischer Fußballtoto : 1. Rang:

1 Gewinner zu 186 145 DM ; 2. Rang : 110 Gewinner
zu je 1892 DM ; 3. Rang : 1604 Gewinner zu je 116
DM . Kurzwette : 32 Gewinner zu je 1322 DM.

Rheinland - Pfalz : 1. Rang : 47 Gewinner je 4527
DM ; 2. Rang : 1011 Gewinner je 210.40 DM ; 3. Rang:
10 398 Gewinner je 20.50 DM . Bei der Zusatzwette
entfallen auf 187 Gewinner je 389 DM.

Bayerischer Fußballtoto : 1. Rang : 8 Gewinner mit
je 32 986 DM fiir 12 richtige Tips . 2. Rang : 235 Ge¬
winner mit je 1122 DM . 3. Rang : 2753 Gewinner mit
je 95.80 DM . Zusatzwette : 1. Rang : 5 Gewinner mit
je 14 940 DM ; 2. Rang : 302 Gewinner mit je 247.30
I>M.

Hesspntoto : 1. Rang : 9 Gewinner mit je 5472 DM
fiir 10 richtige Tips : 2. Rang : 244 Gewinner mit
je 201.50 DM ; 3. Rang . 2432 Gewinner mit je 20.20
DAL
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Neuestes nach amtlichen
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Quellen zusammengestelltes

Wetterleuchten in Portugiesisch -Indien
Von unserem W .Sch .-Portugal -Korrespondenten

Ortsverzeichnis
d . 3 Westzonen , mit Postleitz . und sämtl . Zuständigkeitsangaben zu jed.Ort , etwa 250 Seiten . Format 21*30 cm . Vorbestellpreis 2.50 DM und 0.50DM Versandkosten . Mit Atlas , 16 mehrfarb . Karten 2 DM mehr . Aus¬
lieferung Ende April . Bestellungen mit Voreinsendung des Betrages an

Buchverlag Grassold , (13a ) Regensburg 5, Postfach

Selbständige

Mühlenbauer
für Montage in Dauerstellung für
sofort gesucht . Friedrich Lauble,
Mühlen - und Maschinenbau , Her¬
renberg (Württ ..) , Tel . 286

Stellenangebote Automarkt

Linolypesetzer
zu baldigem Eintritt
gesucht

Paul Christian
Buchdruckersi - Horb a . N.

Ford - Eifel
Kabriolett - Lim . , maschinell
einwandfrei , in fahrber . Zu¬
stand , preisgünstig zu ver¬
kaufen , eventl . Zahlungser¬
leichterung.

AUTOHAUS GÄNSSLEN
Reutlingen , Telefon 334

Ford - Eifel
Lim . , maschinell einwand¬
frei , in fahrbereit . Zustand,
preisgünstig zu verkaufen.
Evtl . Zahlungserleichterung.

AUTOHAUS GÄNSSLEN
Reutlingen , Telefon 334

Auf 1. April oder spät , fleiß ., tücht.

Hausgehilfin
in 3-Pers .-Haushalt bei guter Be-
zahlg . gesucht . Fr . Lydia Prechtl,
Buntweberei , Bronnweiler -Reutlg.

ümA X&cfote/u
bohnern mit

Ja , 41 Millionen ! soviel
Tassen Linde ' * werden
heute Tag für Tag ge¬
trunken . Nicht umsonst
schmecktünde 's so gut,
denn seine Rohstoffe
werden vor der Röstung
3-stufig aufgeschlossen.

m 7 £»nöe$

e

Bllanzhucimalter
zur Abwicklung eines groß.
Unternehmens zum sofortig.
Eintritt gesucht.
Angebote unter G 6129 an
die Geschäftsstelle

Zum sofortigen Eintritt suche ich
2 Gärtner - Junggehilfen u . 1 Gärt¬
nerlehrling . Wilhelm Fromm , Gar¬
tenbau , Tübingen -Lustnau , Tele¬
fon 29 05

Küchentnädchen
für sofort oder 1. April gesucht.
Paul Schäfer , Tübingen , Gaststätte
zur Steinlach

Verkäufe
Stadt Herrenberg

Eidien- und Fordienwertsiamm-
Holzverkauf

Am Montag , 20. März , Torrn . 0
Uhr kommen aus dem Stadt¬
wald Herrenberg im Hotel zur
Sonne in Herrenberg nachste¬
hende Mengen an Eiche - und
Forchewertstammholz zum Ver¬
kauf:

46,28 fm Eichewertstammholz
der Kl . 4 bis 7

17,33 fm Forchewertstammholz
der Kl . 3 u . 4.

Käufer sind hierzu eingeladen.
Bürgermeisteramt

PAIERIE GENERALE
BADEN - BADEN , 2 SOPHIENSTRASSE
SERVICE DES DOMAINES FRANCAIS

Oeffentliehe Versteigerung
1. Mittwoch , 22. März, um 9 Uhr in Muggensturm , sous direction

du materiel:
50 Pkw der Marken : Volkswagen . DKW . Horch , Steyr,NSU , Adler , Fiat , BMW , Opel , Mercedes , Lasalle usw.
1 Frachtwagen Berliet mit Anhänger (15 t)
7 Motorräder
1 Motorrad mit Anhänger
2 Fahrräder mit Hilfsmotoren

2. Am Donnerstag , 30. März , um 9 Uhr in Baden -Baden , Re¬
staurant Ltchtentaler Hof:

47 Schreibmaschinen der Marken : Triumph , Adler , Opel,
Underwood usw.
2 Radioapparate , Liköre , Kognak , 2 Dosen Speck , 18 Do¬
sen Tee , 4 Gummireifen für Fahrräder , Schuhe , Teppiche,Stoffe , Leinwandhosen , Unterhosen , Hemden , Pendeluhr
mit Läutwerk , 1 Fahrrad , Seife , Rucksäcke , Briefmarken,
Schuhleder , verschiedene Werkzeug # usw.

Bedingungen:
1. Der Verkauf geschieht ohne jegliche Garantie
2. Die Waren müssen sofort weggenommen werden
3. Der Preis ist bar ln DM zu bezahlen

Die Waren können einen Tag vor dem Verkauf be¬
sichtigt werden.

3. Verkauf gegen verschlossene Angebote:
13 Automobilwracks und zwar : 1 Lastwagen Ford flach,
1 Lastwagen Mercedes 3 t , 11 Pkw Adler , Hanomag , Ford,
Opel , Mercedes , Wanderer , Horch , Hansa , Renault.

Die Wagen können täglich im Lager (Garage der XRO) Bahn¬
hofstraße in Neuenbürg (Württemberg ) besichtigt werden . Aus¬
künfte erteilt ' Herr Lecapelain.
Die Kaufangebote steckt man in einen Briefumschlag mit der
Aufschrift „Vente d ’ epäres “. diesen ln einen zweiten Brief¬
umschlag , der an folgende Adresse gerichtet Ist:

Paierie Generale , Service des Domaines,
Baden -Baden , Sophienstraße 2

Die Angebote müssen bis spätestens 25. März an obengenannte
Adresse eingereicht werden.

Bedingungen:
1. Das Material muß sofort weggenommen werden.
2. Der Preis ist bar in DM zu zahlen.

„ Gut und viel “ gilt
nicht beim Bohnern
mit Sigella. Im
Gegenteil , Sigella
Edelbohnerwachs
ist so ausgiebig , daß.
man es nur sparsam
anicenden soll . Und
gerade deshalb wird
es von allen Haus¬
frauen gern ge¬
nommen . Sigella

muß man hauch¬
dünn auf tragen und
gleichmäßig vertei¬
len . Dann warten
Sie 20 - 30 Minuten,
ehe Sie mit dem
Bohnern beginnen.
Bitte achten Sie ein¬
mal darauf , wieviel
leichter und schnel¬
ler auf diese Weise
das Bohnern von¬
statten geht . Ja , mit

ist der Hausputz
schnell vergessen.

HBoW,

AUS DEN

SIDOL -WERKEN
KÖLN

LISSABON , im März
Ueber Portugiesisch -Indien wetterleuchtet

es ! Die überraschend aggressiven Auseinan¬
dersetzungen im indischen Parlament und die
Erklärungen Pandit Nehrus über indische An¬
sprüche auf die portugiesischen Besitzungen
in Indien haben in Portugal wie ein Blitz ein¬
geschlagen und einen Sturm der Abwehr her¬
vorgerufen . Protesttelegramme aus allen Tei¬
len des Landes und der Kolonien häufen sich.
Die Zeitungen stehen im Zeichen der natio¬
nalen Kundgebungen gegen die Anschlußpoli¬
tik der jungen indischen Republik . Selbst die
öffentliche Meinung Brasiliens hat sich sofort
mit einer außergewöhnlichen Heftigkeit auf
die Seite Portugals gestellt und auch in Spa¬
nien findet die Haltung Pandit Nehrus eine
scharfe Ablehnung.

Die portugiesischen Inder , die Goesen , um
die es in diesem Streitfall geht , sind durch
die Ereignisse am bittersten überrascht wor¬
den und stellen sich in ihrer weitaus über¬
wiegenden Mehrheit auf die Seite Portugals,
das sie kulturell als ihr Mutterland betrachten.
In Daniae , einer der bedeutendsten Siedlungen
Portugresisch - Indiens , gestaltete sich der 14.
Februar , der Jahrestag der Eroberung der
Stadt durch portugiesische Truppen zu einem
feierlichen Treuebekenntnis . Zahlreiche füh¬
rende Goesen haben in Telegrammen an die
Lissaboner Regierung gegen die indischen An¬
sprüche Stellung genommen.

Die portugiesische Regierung selbst hat trotz
der allgemeinen Erregung in Portugal bisher
geschwiegen und zweifellos hat sie damit nicht
nur ihrem Lande , sondern der Sache der in¬
ternationalen Zusammenarbeit den besten
Dienst geleistet . Die Politik der klugen und
überlegten Zurückhaltung Dr . Oliveira Sala-
zars , die in den letzten Jahrzehnten Portugal
ein Prestige gegeben hat , das weit über die
eigentlich machtpolitische Bedeutung des Lan¬
des hinausgeht , ist auch jetzt nicht von ihrer
Linie abgewichen.

Portugal kann in der Frage Goas , das ist
Portugiesisch -Indien , mit gutem Gewissen le¬
diglich sein Recht sprechen lassen , denn die
Dinge in Goa liegen wesentlich anders als in
den übrigen indischen Gebieten . Die portu¬
giesische Kolonisation war die erste , die indi¬
sches Gebiet erschloß und zugleich die Be¬
völkerung automatisch assimilierte . Die 600 000
Inder der rund 4000 Quadratkilometer großen
Kolonie Goa sind daher überwiegend katho¬
lisch und müssen kulturell als Europäer und
nicht als Inder betrachtet werden . Sie sind
vollberechtigte portugiesische Staatsbürger,
tragen portugiesische Namen und nehmen im
kulturellen wie im politischen Leben des Mut¬
terlandes maßgebende Stellungen ein.

Zahlreiche führende Aerzte und Juristen,
Wissenschaftler und hohe Staatsbeamte Portu¬
gals sind Inder und gehören zur geistigen Elite

des Landes . Noch weitreichender ist ihr Ein¬
fluß in den portugiesischen Kolonien , wo sie
aus Wirtschaft und Verwaltung kaum fort¬
zudenken sind . In Goa selbst ist der gesamte
Staatsapparat , Schule und Kirche in Händen
von portugiesischen Indern . Da Goa als Be¬
gräbnisstätte des heiligen Xavier , der die
christliche Lehre nach Asien brachte , gleich¬
zeitig das Erzbistum für Asien ist , stellt es
das geistige Zentrum des Katholizismus und
damit des Europäertums überhaupt im asiati¬
schen Raum dar . Diese Tatsache gibt dem
raummäßig kleinen Land eine ganz außerge¬
wöhnliche Bedeutung und dem Goesen die
Möglichkeit zu einer Mittlerrolle von höchster
Verantwortung . Das hohe kulturelle Niveau
und die weitreichenden persönlichen Bezie¬
hungen der portugiesischen Inder in Asien
wie in Europa bieten die Gewähr da¬
für , daß sie diese Mittlerrolle auch tatsäch¬
lich erfolgreich ausüben können . Eine Einver¬
leibung Goas in die indische Republik würde
für den Goesen die Vernichtung dieser Vor¬
zugsstellung die er heute einnimmt , bedeuten.

Wird die Kongreßpartei angesichts dieser
Reaktion , die die Vorgänge im indischen Par¬
lament in Portugal und in Goa gefunden ha¬
ben auf die Fortsetzung ihrer Anschlußpolitik
verzichten ? Oder werden die aktivistischen
und radikalen Elemente in ihr weiterhin auf
eine Einbeziehung der portugiesischen Besit¬
zungen in die indische Republik bestehen und
die Regierung zu Handlungen treiben , die nicht
im Interesse Indiens und nicht im Interesse
einer friedlichen Zusammenarbeit der Völker
liegen ? Es ist anzunehmen , daß Pandit Nehru
trotz seiner Erklärungen im Parlament kein
allzu großes Interesse daran hat , eine politi¬
sche Linie einzuschlagen , die ihm nicht nur
Portugal und Brasilien , sondern auch weit»
Teile der Hispano -amerikanischen Welt zu
Feinden machen und zu einer überflüssiger»
Vergiftung der Atmosphäre führen würde,
ohne Indien selbst irgendwelche greifbaren
Vorteile zu bieten.

Warum also die plötzliche portugalfeind,
liche Goa-Agitation in Indien , durch die di»
indische Regierung leicht in eine Politik ge¬
trieben werden kann , die sie selbst wahr¬
scheinlich gar nicht wünscht und die sicher
nicht den Interessen einer Zusammenarbeit
der Völker und des Weltfriedens dient ? Mar»
fragt sich heute in Lissabon — und sehr wahr¬
scheinlich nicht mit Unrecht — ob hinter die¬
ser plötzlichen Agitationswelle , diesem so un¬
erwartet aufgezogenen Wetterleuchten über
Portugiesisch -Indien nicht die geschickte In¬
szenierung einer dritten Macht steht , die ein
Interesse daran hat , die Atmosphäre zwischen
Indien und Portugal zu vergiften und den
bisher festesten Stützpunkt des geistigen Ein¬
flusses Europas und des Christentums in Asien
zu zerstören.

Ein preußischer Sozialist
Zu dem Buch von Otto Braun : „Von Weimar zu Hitler“

Unter dem Titel „Von Weimar zu Hitler“
legt der jahrzehntelange Leiter der preußi¬schen Sozialdemokratie und preußische Mini¬
sterpräsident Otto Braun jetzt seine Lebens¬
erinnerungen vor . Wenn es dem Schreiberauch nicht immer gelungen ist , sachlich zubleiben , und er gelegentlich selbst Partei¬
freunde mit persönlich gehaltenen . Seitenhiebenbedenkt , die beim Leser keine Sympathie her-
vorrufen , so machen die Aufzeichnungen das
politische Format dieses Mannes doch auf je¬der Seite sichtbar . Die Geschichte des roten
Preußens , die Braun schreibt , hat nichts von
jenem politischen Biedermeier an sich, das
unser heutiges , von West - und Süddeutsch¬
land gelenktes politisches Leben charakteri¬
siert . Wer dieses Buch liest , begreift , warum
Preußen im Weimarer Staat ebenso ' führend
war wie im Bismarck -Reich . Welch eine lapi¬
dare Sprache ist es, wenn Braun den rheini¬
schen Separatisten erklärt : „Solange ich die
preußischen Staatsgeschäfte leite , werde ich nie
zugeben , daß das Rheinland auch nur zeit¬
weise aus dem preußischen Staatsgefüge ge¬löst wird .“ Vor Selbsterkenntnissen hat Braun
keine Furcht . So erwähnt er , daß Ebert das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit für die
republikanische Selbstregierung noch nicht
reif gehalten habe . Bei einer Feierstunde im
Kölner Dom wird ihm klar , „welch gewaltige
Bedeutung die nationalen Gefühlswerte im
Leben der . Völker haben und wie .wichtig es
auch für den pazifistischen und sozialistischen
Politiker ist , diesem gesunden nationalen
Fühlen die gebührende Resonanz einzuräu¬
men “.

„Hierin “
, so fährt er fort , „hat die deut¬

sche Sozialdemokratie oft gefehlt .“ Von so¬
zialdemokratischen Redakteuren spricht er in
diesem Zusammenhang verächtlich als von
„Parteigouvernanten .“ Interessant ist es zu
erfahren , daß Schacht seine Ernennung zum
Reichsbankpräsidenten Braun verdankt . Be¬
merkenswert erscheint seine auf den Reichs¬
kanzler a . D . Luther gemünzte Feststellung,
„daß Männer , die aus der Kommunalpolitik
hervorgegangen waren , als Bürgermeister
und Sachwalter großer Gemeinwesen Hervor¬
ragendes geleistet haben , mangels allgemein
politischer Schulung und parlamentarischer
Erfahrung als Politiker an führender Stelle
meist versagten “ . Vieles was Braun beschreibt,
hat höchste Aktualität . So seine Darstellung des
Rotfrontkämpfertages Pfingsten 1926, der aus
den gleichen Erwägungen angelegt war wie
der für dieses Pfingsten anberaumte Berliner
Aufmarsch der kommunistischen Ostzonenju¬
gend , gegen den Schumacher amerikanische
Tanks angefordert hat.

Von den Werten des alten deutschen Offi¬
zierkorps hatte Braun einen guten Begriff.
Er wendet sich nicht nur gegen die Witzblatt-

I Karikaturen und gegen die „Schnellbleiche“

von Offizieren , wie sie unter Hitler Praxis
wurde , sondern er spricht mit Betonung vor»
dem „ideellen Beruf der Landesverteidigung ",
was ihn nicht hindert , sich in anderem Zu¬
sammenhang scharf gegen politisierende Of¬
fiziere zu wenden.

Die Darstellung der Machtübernahme an
Hitler , des Vorspiels Schleicher -Papen usw .,
geht nicht über das geschichtlich Bekannte
hinaus . Mit Staunen wird man dagegen den
Wortlaut einer dem Buch angefügten Denk¬
schrift studieren , die Otto Braun 1942/43 in
der Schweizer Emigration über die Wieder¬
herstellung ordnungsmäßiger Zustände in
Deutschland für die Alliierten verfaßte . Er
ist dabei offensichtlich von der heute naiv
wirkenden Vorstellung ausgegangen , daß die
völkerrechtliche Lage nach dem zweiten Welt¬
krieg für Deutschland analog derjenigen sein
würde , die sich nach dem ersten Weltkriege
ergeben hatte . Nachdem alles ganz anders ge¬
kommen ist , mag dieses Memorandum , das
beispielsweise das Fortbestehen der Deut¬
schen Arbeitsfront ebenso vorsah wie die Fer¬
tigstellung der halbfertigen Rüstungsproduk¬
tion , nur akademischen Wert haben . Immer¬
hin räumt es mit der Legende auf , die Al¬
liierten hätten nach dem Zusammenbruch
keine Anhaltspunkte gehabt , wie man in
Deutschland Vorgehen könnte . Zum anderen
zeigt es , daß ein so scharfer Gegner Hitlers
wie Otto Braun das Ende einer Aera der
Rechtlosigkeit mit dem Beginn einer neuen
Aera der Rechtlichkeit identifizierte , ein Il¬
lusion , mit der die Geschichte der letzten fünf
Jahre gründlich aufgeräumt hat . H G , studnig

Otto Braun ? „Von Weimar zu Hitler “
, Ham¬

moma Norddeutsche Verlagsanstalt , Hamburg,
312 S . , 6 .50 DM.

Kleines Mosaik
Siedlung für Generäle

Mexiko, das aus den Bürgerkriegen im ersten
Drittel des Jahrhunderts mehr Generäl? pro Kopf
der Bevölkerung als irgendein anderes Land hat,
gab jetzt dem Bibelwort von Schwertern und
Pflugscharen eine praktische Nutzanwendung . Auf
einem Gebiet von 5000 ha ließ die Regierung 1000
Häuser bauen . Jeder General bekommt ein Haus
und ein Stück Land . Wenn er außerdem auch
noch eine Pension beziehen will , muß er jährlicheine bestimmte Menge seiner landwirtschaftli¬
chen Produktion abliefern.

Die Rechnung ohne die Putzfrau
In einen Geschäftsraum der Herzog-Rudolf-

Straße in München drang in den frühen Morgen¬stunden ein mit einer Gesichtsmaske bekleideter
Bandit ein . Er wollte die Ladenkasse mitnehmen
und bedrohte die anwesende Putzfrau mit seinem
langen Messer. Die mutige Putzfrau aber schlug,
wie die Münchener Kriminalpolizei lobend be¬
richtet , den Burschen mit ihrem nassen Lappen
heftig ins Gesicht und in der Felge in die Flucht,
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